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Alle Kräfte für die Erfüllung der Aufgaben 
des dritten, entscheidenden Planjahres!

Von der Versammlung des Partei- und Wirtschaftsaktivs der Republik
Wie schon mitgclcilt wurde, fand 

am 15. August in Alma-Ata e:ne 
Versammlung des Partei- und Wirt­
schaftsaktivs der Republik statt. 
Auf der Versammlung erörterte man

Referat des Genossen D. A. KUNAJEW
Genossen!
Gestattet mir, im Namen der 

Teilnehmer des Partei- und Wirt- 
sebaftsaktivs, im Namen der Kom­
munisten und aller Werktätigen 
Sowjetkasachstnns warm und herz­
lich Leonid Iljitsch Breshnew au. 
begrüßen. (Stürmischer Beifall).

Ihre Teilnahme, Leonid Iljitsch, 
an der Arbeit des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs der Kasachischen 
SSR ist ein überzeugender Beweis 
der unermeßlichen Aufmerksamkeit 
und Hilfe, die das Zentralkomitee 
der KPdSU und sein Politbüro be­
ständig unserer Republik leisten.

Das Sowjetvolk kennt Sie, Leo­
nid Iljitsch, als unermüdlichen und 
treuen Leninisten, als überzeugten 
und konsequenten Internationali­
sten. der all sein reiches Wissen, 
seine Erlahrungen, Kraft und Ener- 
Sie hingibt für die große Sache 

er Partei, für die Sache Lenins.
An der Spitze des Zentralkomi­

tees der KPdSU stehend, sich stän­
dig auf den kollektiven Willen und 
Verstand der Parlei stützend, lei­
sten Sie mit der Ihnen eigenen 
Initiative und Sachlichkeit eine ge­
waltige organisatorische und poli­
tische Arbeit, gerichtet auf die er­
folgreiche Verwirklichung der hi­
storischen Beschlüsse des XXIV. 

die Frage über den Verlauf der Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans 
und der sozialistischen Verpflich­
tungen für 1973 durch die Werktä­
tigen der Republik.

Parteitags der KPdSU, den unent­
wegten Aufstieg unserer Ökonomik 
und Kultur, auf die weitere Verbes­
serung des Wohlstandes des gan­
zen Sowjetvolkes.

Wir alle sehen, mit welchem 
Schwung, welcher Energie und ge­
waltigem Ergebnis das Zentralko­
mitee der KPdSU, das Politbüro 
des ZK. das vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU aufgcstellte außenpoli­
tische Friedensprogramm realisie­
ren.

Dank Ihren persönlichen Bemü­
hungen werden die in diesem Pro­
gramm formulierten wichtigsten 
und bedeutsamsten Aufgaben ge­
löst, was die Autorität unserer Par­
tei, des Sowjetstaates noch weiter 
gehoben, eine qualitativ neue Etap­
pe in den internationalen Bezie­
hungen eröffnet hat. Darum wurde 
Ihre Auszeichnung mit dem Inter­
nationalen Lenin-Preis „Für Festi­
gung des Friedens zwischen den 
Völkern“ von allen Werktätigen 
Sowjetkasachstans mit dem Gefühl 
tiefster Billigung aufgenommen. 
(Anhaltender Beifall).

Sie genießen beim kasachischen 
Volk, bei den Kommunisten und al­
len Werktätigen unserer multinatio­
nalen Republik außerordentliche 
Achturyj. Diese haben Sie erwor-

An der Arbeit der Versammlung 
beteiligten sich Mitglieder und 
Mitgliedskandidaten des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, Sekretä­
re der Gebietsparteikomitees, Vor- 

ben durch Ihre unmittelbare Teil­
nahme an den gewaltigen Um­
wandlungen, die auf der kasachi­
schen Erde nach Wunsch und Wil­
len der Partei und des ganzen So­
wjetvolkes verwirklicht wurden. 
(Anhaltender Beifall).

Ein jeder Kasachstaner ist be­
rechtigt. stolz darauf zu sein, daß 
das gegenwärtige stürmische Wachs­
tum der ganzen Ökonomik und 
Kultur unserer Republik eng mit 
dem Zeitabschnitt verbunden ist, als 
gerade Sie an der Spitze der Kom­
munistischen Partei. Kasachstans 
standen. (Stürmischer, anhaltender 
Beifall)., Und auch jetzt schenken 
Sie Kasachstan Ihre beständige 
Aufmerksamkeit, erweisen Sie unse­
rer Republik stets unschätzbare und 
allseitige Hilfe, sind immer im 
Bilde über unsere Arbeit, unsere 
Sorgen.

Dafür vielen und herzlichen 
Dank, lieber Leonid Iljitsch! (Stür­
mischer Beifall).

Genossenl Gestattet mir im Na­
men aller Teilnehmer dieses Partei- 
und Wirtschaftsaktivs, heute Leonid 
Iljitsch Breshnew und in seiner 
Person dem Politbüro des ZK und 
dem ganzen Zentralkomitee der 
KPdSU Bericht zu erstatten über 
den Gang der Erfüllung der Auf­

sitzende der Gebietsvollzugskomi­
tees der Werktätigendeputierten. 
Leiter der Republikministerien und 
Ämter, der Repujjlik- und Gebiets­
organe für Landwirtschaft.

gaben des neunten Panjahrfünfls 
und der sozialistischen Verpflich­
tungen, die die Werktätigen der 
Republik für das Jahr 1973 über­
nommen haben.

Die Zeitspanne, die seit Beginn 
des Planjahrfünfts verstrichen ist, 
war gekennzeichnet durch die wei­
tere Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
und des Dezemberplenums (1972) 
des ZK der KPdSU.

Die Ökonomik der Republik ent- . 
wickelt sich heute viel zuversicht­
licher als irgendwann. Seit Beginn 
des Planjahrfünfts hat unsere In­
dustrie nahezu einen anderthalbmal 
größeren. Produktionsausstoß als in 
der gleichen Zeit des 8. Planjahr­
fünfts erzielt. Es wurden überplan­
mäßig Erzeugnisse für mehr als 
510 Millionen Rubel hergestellt.

Die Standortverteilung der Pro­
duktion verbessert sich, merklich 
wächst und entwickelt sich jedes 
der 19 Gebiete der Republik.

Weiterentwicklung erfahren sol­
che große Industrieknoten wie 
Dshambul-Karatau, Kustanai-Lis- 
sakowsk, Karaganda-Temirtau, Ost- 
kasachslan, Pawlodar-Ekibastus, 
Tschimkent-Kentau, Mangyschlak.

Große Hilfe leistete uns dabei 
das ZK der KPdSU und persönlich

Mit großer Herzenswärme begrüß­
ten die Versammlungsteilnehmer 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew,

Genosse L. I. Brchnew, indem sie 
unsere Initiative unterstützten über 
die Bildung in der Republik neuer 
Gebiete — Turgai, Dsheskasgan, 
und .Mangyschlak. Wie das Leben 
zeigt, haben sich diese Maßnahmen 
vollständig gerechtfertigt.

Alle Gebiete der Republik, die 
überwiegende Mehrheit unserer Be­
triebe erfüllen erfolgreich die für 
das Jahr 1973 übernommenen sozia­
listischen Verpflichtungen in der 
Vergrößerung des Produktionsaus­
stoßes.

Im Vergleich mit dem ersten 
Halbjahr des vorigen Jahres ist der 
Umfang der Gesamtindustriepro­
duktion in 6 Monaten dieses Jahres 
um 7,5 Prozent gestiegen. Der Ge­
winn ist um 7 Prozent angewach­
sen. Insgesamt wurde im ersten 
Halbjahr überplanmäßige Produk­
tion für eine Summe von über 140 
Millionen Rubel erzielt.

In Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen wurden im ersten 
Halbjahr überplanmäßig eine be­
deutende Menge Erdöl, Erdgas, Ei­
sen- und Chromerze. Kohle gewon­
nen.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Leonid Iljitsch Breshnew, 
beglückwünschte herzlich das Kol­
lektiv des dritten Abschnitts der

Das. Referat „über den Verlauf 
der Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans und der sozialistischen Ver­
pflichtungen für 1973 durch die 
Werktätigen der Republik" hielt

Karagandaer Grube „Michailowska- 
t’a", das im Lande die höchsten 
Kennziffern in der Kohlegewinnung 

erzielte, zu diesem großen Arbeits­
erfolg. Leonid Iljitsch, Ihre Ein­
schätzung der selbstlosen Arbeit 
der Kasachstaner Bergleute ■ inspi­
riert sie zu neuen Arbeitsgroßta­
ten.

Im ersten Halbjahr wurden viel 
mehr als im vorigen Jahr Trakto­
ren, Düngemittel. Zement, Schie­
fer. Fleisch, tierische Fette und 
viele andere Erzeugnisse und Pro­
dukte hergestcllt. Es wächst be­
ständig der Anteil des Produkti­
onszuwachses. durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Wenn im
8. Planjahrfünft auf Kosten dieses 
Falkors 60 Prozent des Zuwachses 
entfallen,, in den Jahren 1971 bis 
1972 — 74 Prozent, so im ersten 
Halbjahr des laufenden Jahres fast 
80 Prozent.

Das technische 'Niveau der Pro­
duktion, die Qualität vieler Arten 
der Erzeugnisse werden bedeutend 
erhöht

Das Programm der Hebung des 
Wohlstands -des Volke«, das vom 
XXIV. Parteitag, der Partei auf­
gezeichnet wurde, wird fortlaufend 
verwirklicht Das Nationaleinkom­
men der Republik ist um 1.8 Mil­
liarden angewachsen und beträgt 
etwa 14 Milliarden Rubel. In den 
zwei Jahren hat sich das Realein­
kommen je Kopf der Bevölkerung 
in der . Republik um 9,8 Prozent 

das Mitglied des Politbüros les 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans, Ge­
nosse D. A. Kunajew.

rergrößert. bedeutend ist der 
Durchschniftsverdienst der Ar­
beiter und Angestellten gestiegen. 
Der Warenumsatz ist im staatli­
chen und genossenschaftlichen Han­
del angewachsen.

Die Arbeit des Transports,- des 
Post- und Fernmeldewesens, der 
Einrichtungen des Gesundheits­
schutzes hat sich im ganzen ver­
bessert.

Vieles wurde für die Verbesse­
rung der Wohnverhältnisse und der 
kulturellen Betreuung der Werk­
tätigen getan. In 2,5 Jahren hat 
man mehr als 12,7 Millionen 
Quadratmeter Wohnungen gebaut 
und schlüsselfertig gemacht.

Diese und viele andere unserer 
Erfolge sind ein markanter Aus­
druck der großen Lebensfähigkeit 
und Richtigkeit der ökonomischen 
Politik der Partei, die auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU erar­
beitet wurde. •

Den Leninschen Kurs der teuren 
• Partei heiß billigend und unter­

stützend, verstehen die Werktäti­
gen unserer Republik gut, daß 
ihre Stoßarbeit sowie die Arbeit al­
ler Sowjetmenschen die Vorausset­
zung für die weitere Festigung 
der ökonomischen und Verteidi­
gungsmacht der Heimat, der unab­
lässigen Hebung des Lebensstan- 
darts der Werktätigen isL

(Fortsetzung S. 2) I

Über den Verlauf der Erfüllung des Volkswirtschaftsplans 
und der sozialistischen Verpflichtungen des Jahres 1973 

durch die Werktätigen der Republik
Beschluß der Versammlung des Partei- 

und Wirtschaftsaktivs der Kasachischen SSR
Die Versammlung des Partei- 

und Wirtschaftsaktivs der Republik 
unter Mitwirkung des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, Ge­
nossen Leonid Iljitsch Breshnew, 
stellt fest daß die Werktätigen 
Kasachstans, die historischen Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU erfüllend, durch ihre hin­
gebungsvolle Arbeit die grandio­
sen Pläne des kommunistischen 
Aufbaus realisieren. Ebenso wie 
bei dem ganzen Sowjetvolk findet 
die Leninsche Innen-, Außenpoli­
tik und die praktische Tätigkeit des 
ZK der KPdSU, seines Politbüros, 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
bei der Arbeiterklasse, den Kol­
chosbauern und der Intelligenz un­
serer Republik eine einmütige Un­
terstützung und heiße Billigung. 
Sie ist für sie das Vorbild eines 
selbstlosen Dienstes am Volke, an 
der Festigung des Friedens, das 
Vorbild des Kampfes um den 
Triumph des Kommunismus.

Als Ereignisse von kolossaler 
Wichtigkeit schätzen die Werk­
tätigen der Republik die Besuche 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, 
in der Volksrepublik Polen, in der 
Deutscheit Demokratischen Repu­
blik, in der Bundesrepublik Deutsch­
land, in den Vereinigten Staaten 
von Amerika und In Frankreich 
ein.

Durch seine unermüdliche Ar­
beit, Weisheit, sein prinzipielles 
Herangehen an die Lösung einer 
beliebigen Frage leistet Leonid Il­
jitsch Breshnew einen kolossalen 
Beitrag zur erfolgreichen Lösung 
aller Grundproblcme der Innen- 
und Außenpolitik der Partei.

Die Werktätigen Kasachstans ha­
ben die Verleihung des Internatio­
nalen Lenin-Preises „Für Festigung 
des Friedens zwischen den Völ­
kern" an den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, mit großer Genug­
tuung entgegengenommen. Dieser 
Akt versinnbildlicht die internatio­
nale Anerkennung der hervorragen­
den Verdienste L. I. Breshnews 
im Kampf um die Festigung des 
Friedens und die Sicherheit der 
Völker. Die Überreichung dieser 
Prämie an Genossen L. I. Bresh­
new hat sich zu einer markanten 
Demonstration der Geschlossenheit 

unseres Volkes um das ZK der 
KPdSU gestaltet

Die Werktätigen Kasachstans 
verstehen wohl, daß das interna­
tionale Ansehen unseres Landes 
und sein Einfluß auf die Weltsitua­
tion vor allem durch das stürmi­
sche Wachstum unserer Ökonomik, 
durch die Mühe der ganzen Ar­
beiterklasse, der Kolchosbauern 
und der Intelligenz gewährleistet 
werden.

In Kasachstan wie auch in allen 
Bruderrcpubliken hat sich weitge­
hend ein sozialistischer Wettbe­
werb um eine erfolgreiche Erfül­
lung der Volkswirtschaftspläne und 
Verpflichtungen des dritten, ent­
scheidenden Planjahrs und des 
Fünfjahrplans entfaltet

In den zweieinhalb Jahren des
9. Planjahrfünfts sind die Grund­
fonds der Volkswirtschaft der 
Republik um fast 10 Milliarden 
Rubel angcwachseii. Der Umfang 
der Industrieproduktion ist in die­
ser Periode um fast 20 Prozent ge­
stiegen. Uber drei Viertel des Zu­
wachses sind dabei durch die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
erzielt worden.

Sich auf die ständige Hilfe und 
Fürsorge des Zentralkomitees der 
KPdSU und der Sowjetregierung 
stützend, leisten die Werktätigen 
der Landwirtschaft Kasachstans 
eine große Arbeit zur Festigung 
der materiell-technischen Basis und 
zur Entwicklung aller Zweige der 
Sowchos- und Kolchosproduktion.

In den zwei Planjahren haoen 
sie 29,5 Millionen Tonnen Getreide 
gezüchtet und an den Staat ge­
liefert. Im laufenden Jahr führten 
die Wirtschaften der Republik die 
Frühjahrsbestellung organisiert 
durch, erweiterten die Saatflächen 
für Halmfrüchte um 1,5 Millionen 
Hektar und führen Jetzt einen be­
harrlichen Kampf um die Einbrin­
gung der Ernte in gedrängten Fri­
sten und ohne Verluste.

Auch die Viehzüchter erzielen 
merkliche Erfolge. Seit Beginn des 
Planiahrfünfts stieg in den Wirt­
schaften der Republik der Viehbe­
stand, es wurde mehr Fleisch, 
Milch. Wolle und Eier verkauft 
als in der entsprechenden Periode 
des verflossenen Planjahrfünits.

Die unentwegte Entwicklung der 
Volkswirtschaft ermöglicht ts, ein 
umfangreiches Programm sozialer

Maßnahmen, zu verwirklichen, den 
Wohlstand des Volkes zu heben.

Die Fortschritte in der Entwick­
lung Sowjetkasachstans sind ein 
markanter Ausdruck der tiefen 
Lebenskraft und der Richtigkeit 
der ökonomischen Politik der Par­
tei. die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU erarbeitet worden ist.

Zugleich ist die Versammlung 
des Partei- und Wirtschaflsaktivs 
der Meinung, daß in der Entwick­
lung der Ökonomik der Republik 
neben Erfolgen auch ernste Män­
gel vorhanden sind.

In einer Reihe von Branchen 
bleibt das Wachstumstempo dir 
Industrieproduktion immer noch 
hinter den Kennziffern des Plan­
jahrfünfts zurück.

In vielen Betrieben werden die 
Produktionskapazitäten immer noch 
nicht vollständig genutzt, die ma­
teriellen und Rohstoffressourcen 
werden nicht sparsam verbraucht, 
ungenügend wird um die Erfül­
lung der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen durch jedes Kol-’ 
lektiv gekämpft.

Im Investitionsbau wird die Er­
füllung der Pläne der Inbetrieb­
nahme neuer Produktionskapazitä­
ten Immer noch nicht vollständig 
gewährleistet, die zugewiesenen 
Investitionen werden nicht voll in 
Anspruch genommen.

In der Landwirtschaft bleibt die 
Kultur des Ackerbaus und der 
Viehzucht In vielen Sowchosen und- 
Kolchosen immer noch niedrig.

Nicht wenig Mängel gibt es auch 
in der Tätigkeit der Verkehrs- und 
Fernmeldebetriebe der Republik.

Die Versammlung des Partei- 
und Wirtschaftsaktivs beschließt:

I. Als die wichtigste Aufgabe der 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen, der Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane der Repu­
blik Ist die unentwegte Realisie­
rung des Leninschen Generalkurscs 
do* ZK der KPdSU, die strikte Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans, 
und der dozlnllstlschen Verpflich­
tungen von 1073 durch jeden Indu­
strie- und Baubetrieb, jeden Sow­
chos und Kolchos zu betrachte.i.

In der Hebung des Niveaus der 
Leitung des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus, in der Ent­
wicklung der schöpferischen Akti­
vität der Werktätigen, in der Ver­
besserung und Vervollkommnung 

der ganzen organisatorischen und 
politischen Arbeit sind die Rat­
schläge und kritischen Bemerkun­
gen, die Genosse L. 1. Breshnew 
auf dieser Aktivsitzung geäußert 
hot, von großer prinzipieller Be­
deutung.

2. Die Versammlung des Aktivs 
erachtet es für notwendig, die Or­
ganisationsarbeit zur Sicherung ei­
nes hohen Entwicklungstempos al­
ler Industriezweige auf der Grund­
lage einer beschleunigten Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, Ver­
vollkommnung der Leitung, Pla­
nung und ökonomischen Stimulie­
rung weitgehender zu entfalten. 
Es gilt, die Bemühungen der Ar­
beitskollektive entschiedener auf 
die größtmögliche Ausnutzung 
innerbetrieblicher Reserven, auf ei­
ne beschleunigte Meisterung der 
Entwurfskapazitäten und der tech­
nisch-ökonomischen Kennziffern zu 
lenken. Es ist notwendig, die Auf­
merksamkeit zur Erhöhung des 
technischen Niveaus, zur Qualität 
und zum Sortiment der Erzcifgni'- 
se, zur Gewährleistung aller Ex- 
portliefcrungcn bedeutend zu ver­
städtern

3. Im Bauwesen ist die Aufmerk­
samkeit auf die Hebung der Effek­
tivität der Investitionen, die Si­
cherung der Inbetriebnahme aller 
Produktionskapazitäten. Wohnun­
gen und Objekte mit sozlatcr und 
Dienstleislungsbcstimmungcn zu 
konzentrieren.

Die Qualität der Bauarbeiten 
muß verbessert werden, die Errun­
genschaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und der 
fortschrittlichen Erfahrungen müs­
sen in die Praxis aktiver eingc- 
führt werden.

4. Auf dem Gebiet der Land­
wirtschaft ist die wichtigste poli­
tische Aufgabe der Kommunisten, 
aller Werktätigen der Republik, 
organisiert und in gedrängten 
Terminen die Ernte durchzufüh­
ren, um Im dritten, entscheidenden 
Plunjahr an den Staut nicht we­
niger als eine Milliarde Pud Ge­
treide zu verkaufen, darunter: das 
Gebiet Kustanai — nicht williger 
als 200 Mtllionen Pud, das Ge­
biet Zelinograd — 130, Koktschc- 
taw — 130, Nordkasachstiiii — 90, 
Turgai — 90, Uralsk — 75, Ostku- 
sachslan — 10, Aktjubinsk — 37, 
Taldy-Kurgan — 33, Alma-Ata —

30, Semipalatinsk — 30. Paw­
lodar — 31. Karaganda — 31. 
Dshambul — 28, Tschimkcnt — 
21, Ksyl-Orda — 15 und das 
Gebiet Dsheskasgan — 4 Millio­
nen Pud.

Für die erfolgreiche Erfüllung 
dieser Aufgabe:

— ist in den nächsten Tagen 
in den nördlichen Gebieten die 
Vorbereitung der ganzen Ernte­
technik zur Aybcit abzuschließen, 
die Abdichtung der Mähdrescher, 
ihre Ausstattung injt Körncrauf- 
fängern und Vorrichtungen für die 
Bergung von lagerndem und kurz- 
halmigem Getreide durchzuführen:

— ist die hochproduktive Arbeit 
der Ernteaggregatc zu sichern, al­
les Neue und Fortschrittliche au» 
den Erfahrungen der Ernteber­
gung in den südlichen Gebieten des 
Landes weitgehender in die Pro­
duktion cinzuführen;

— ist besondere Aufmerksamkeit 
auf die Qualität der Ernte zu 
lenken, sind alle Kanäle des Ge- 
trcidcverlustes beim Dreschen und 
der Transportierung des Korns zu 
sperren, ist die Arbeit der Grup­
pen und Posten der VolkskonUol- 
le. des „Komsomolscheinwerfers“ 
zu uktivieren;

— muß jede "Wirtschaft, leder 
Rayon und jedes Gebiet die Pläne 
und sozialistischen Verpflichtungen 
für 1973 in der Produktion und 
im Verkauf von Zuckerrüben, 
Baumwolle, Gemüse. Obst, Fleisch, 
Milch, Wolle und anderer Erzeug­
nisse erfüllen.

«
5. Das Aktiv betrachtet cs für 

notwendig, die Rolle der Wissen­
schaft und des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts in der 
Republik zu heben, die Beziehungen 
der Wissenschaft mit der Produk­
tion zu festigen, wobei die An­
strengungen der wissenschaftli­
chen, Forschung*- und Pro|cktic- 
rungs ■ Konstruktionsorganisatio- 
nen auf dio Lösung der wichtig­
sten wissenschaftlich-technischen 
Probleme, die Erarbeitung und 
schnellste Einführung in die Pro­
duktion neuer Technik und fort­
schrittlicher Technologie zu kon­
zentrieren sind.

6. Es sind die politische Mas­
senarbeit und die organisatorische 
Arbeit in der Vervollkommnung 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
der Verstärkung seiner Wirksam­

keit mittels regelmäßiger Prüfung 
und Fazitziehung der Erfüllung 
der Verpflichtungen, Hebung der 
Offenkundigkeit, der besseren Nut­
zung der moralischen und mate­
riellen Stimuli, de^ weitgehenden 
Studiums und der weitgehenden 
Verbreitung fortschrittlicher Pro­
duktionserfahrungen zu heben.

7. Die .Arbeit der Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe muß ver­
bessert, die Arbeiten zur Wohlein­
richtung und kommunalen Dienst­
leistung erweitert werden, es ist 
die weitere Verbesserung der me­
dizinischen Betreuung der Bevöl­
kerung. der Gesundungs- und Kul­
tur-Aufklärungsanstalten zu si­
chern.

8. Die Versammlung des Aktivs 
ist der Meinung, indem sie die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags und 
des Dezemberplenums (1972) des 
ZK der KPdSU als Leitfaden 
nimmt, daß die Forderung an die 
Kader für die Erfüllung der Auf­
gaben des Planjahrfünfts, :ür die 
exakte und rechtzeitige Erfüllung 
der Partei- und Rcgicrungsbe- 
schlüsse die strenge Befolgung der 
Partei- und Staatsdisziplin zu he­
ben ist

Die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen müssen 
die Arbeit in der Erziehung der 
Werktätigen im Sinne des sowje­
tischen Patriotismus, der Freund­
schaft der Völker der UdSSR, des 
hohen Bewußtseins der gesellschaft­
lichen Pflicht, der Unversöhnlich­
keit mit gesellschaftswidrigen Er­
scheinungen verstärken, beharrlich 
die Behauptung der 'Prinzipien der 
kommunistischen Moral im gesell­
schaftlichen und persönlichen Le­
ben anstreben. Sie müssen mit sol­
chen Erscheinungen wie ungewis­
senhaftes Verhalten zur Arbeit, 
Schlamperei, Undiszipliniertheit, 
Habgier, gesellschaftliche Pas­
sivität einen entschiedenen Kampf 
führen.

Es sind die Anstrengungen der 
schöpferischen Verbände, der Kul­
turanstalten auf die Lösung von 
aktuellen ideologischen und poli­
tisch-erzieherischen Aufgaben zu 
konzentrieren, ihre Beziehungen zu 
den Arbeiterkollcktiven zu festi­
gen, höchstmöglich die Erhaben­
heit der schöpferischen Arbeit des 
Sowjetvolkes, der Helden des Plan- 
Jahrfünfts zu offenbaren.

Die Versammlung des Partei- 
und Wirtschaftsaktivs der Republik 
versichert ’ das Leninsche Zentral­
komitee, das Politbüro des ZK 
der KPdSU und pcrsön.ieh den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew, daß die Kommunisten, 
die Werktätigen Sowjetkasachstans 
alles daransetzen werden für die 
erfolgreiche Erfüllung der Pläne 
und sozialistischen Verpflichtungen 
für das Jahr 1973, der Aufgaben 
des Fünfjahrplans und für die 
weitere Entwicklung und Festigung 
der ökonomischen und Verteidi­
gungsmacht unseres Landes eineo 
würdigen- Beitrag leisten werden.

Abreise 
des Genossen 
L I. Breshnew 
aus Alma-Ata

.Am 16. August ist der General­
sekretär des ZK der KPdSU, Ge­
nosse L. I. Breshnew, aus Alma- 
Ata abgereist.

Zusammen mit Genossen L. L 
Breshnew sind das Mitglied des ZK 
der KPdSU, Berater des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU. G. E. 
Zukanow, Berater des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. V. A. Go­
likow, abgercist.

Im Flughafen begleiteten Genos­
sen L. 1. Breshnew Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Er­
ster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans, D. A. Kunajew, Minister 
für Erfassung und Aufkauf der 
UdSSR, G. S. Solotuchin, Vorsit­
zender des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR, S. B. Nijasbekow, Vorsitzen­
der des Ministerrats der Republik, 
B. A. Aschimow, Mitglieder und 
Mitgliedskandidaten des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, stellver­
tretende Vorsitzende des Minister­
rats der Republik, Mitglieder 
des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, Leiter der Republikmi­
nisterien und Ämter, der Partei- 
und Sowjetorgane des Gebiets und 
der Stadt Alma-Ata, Vertreter der 
Öffentlichkeit.

(TASS)

Ankunft 
des Genossen 
L. I. Breshnew 
in Saratow

Am 16. August traf Generalsekre­
tär des ZK.der KPdSU. Genosse 
L. I. Breshnew, in Saratow ein.

Zusammen mit Genossen L. I. 
Breshnew kamen das Mitglied des 
ZK der KPdSU, Berater des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
G. E. Zukanow, Berater des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
V. A. Golikow an.

Im Flughafen empfingen Genossen 
L. 1. Breshnew Erster-Sekretär des 
Gebietsparteikomitees der KPdSU 
A. I. Schibajew, Vorsitzender des 
Vollzugskomitees dej \Gcbietssu- 
wjets der Werklätigwideputierten 
N. S. Alexandrow, Mitglieder des 
Büros d,es Gebielsparleikomitees der 
KPdSU. Leiter der Parte»- und So- 
wietorgane der Stadt, Vertreterder 
Öffentlichkeit.

(TASS)



Alle Kräfte für die Erfüllung der Aufgaben
des dritten, entscheidenden Planjahres!

(Fortsetzung. Anfang S. 1) trolyse und eine große Schwefel- All das trug zweifelsohne zu be- Ihre unbedingte Erfüllung mobil!- blik, alle Werktätigen Kasachstans gute Ernte. Sie wollen In diesem emi 
„ • * ~ ,-c. . . ’änrthalle In Betrieb genommen deutenden Erfolgen bei, die in der eieren werden. haben nicht nur einmal bewiesen. Jahr an den Staat 130 Millionen ater
Das, was in den 2.5 Jahren des 

neunten Planjshrlünfts erreicht 
wurde, begeistert und macht Freu­
de, ruft einen neuen Aufstieg der 
Kräfte hervor. Gleichzeitig sind 
wir. wie uns die Partei und 
ihr Zentralkomitee lehren, verpflich­
tet. all unsere schwachen Stellen 
und ungelösten Aufgaben zu sehen, 
kühn.und entschieden die Mängel 
bloßzulcgcn und zu beseitigen.

Sie wissen, daß der Verlaut der 
Frfültang der . Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU in 
der Ökonomik Kasachstans Gegen- 
stand wrnster Erörterungen auf den 
letzten Plenen des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans war. 
Da haben wir das Erreichte nicht 
nur äußerst gründlich und selbst­
kritisch vom Standpunkt, was be­
reits getan wurde, cingcschltzt, son­
dern auch von den anspruchsvol­
len Positionen aus, was uns im drit­
ten, entscheidenden Jahr des Plan­
jahrfünfts bevorsteht zu leisten.

Sich nach den Beschlüssen des 
IJczemberplcoums (1972) des ZK 
der KPdSU richtend, wendet die 
Parteiorganisation der Republik all 
ihre Anstrengungen darauf, den 
vorhandenen Rückstand zu beseiti­
gen.

Gegenwärtig unternehmen unse­
re Gebiets-, Stadt- und Rayonpar­
teikomitees, Ministerien und Äm­
ter, die Belegschaften der Indu­
striebetriebe alles, damit die viel- 
zweigige Industrie der Republik 
mit der Erfüllung der sozialisti­
schen Verpflichtungen fertig wird 
und man den Jahresplan bis zum 
28. Dezember vollendeL Jetzt ha­
ben wir Im ganzen vier Tage 
Vorsprung. Solch ein Tempo ver­
leiht die Zuversicht, daß die vor- 
fristige Erfüllung des Jahresplans 
in der Industrie garantiert ist Da­
bei gewährleisten wir den Zuwachs 
der Industrieproduktion Im Ver­
gleich zum vorigen Jahr am 7,6 
Prozent und von Anfang des Plan­
jahrfünfts an — fast um 25 Pro­
zent Mit anderen Worten, in cen 
drei Jahren des Planjahrfünfts wird 
die Industrie der Republik Erzeug­
nisse für eine Summe von mehr als 
40 Milliarden Rubel herstelien. 
Doch muß gesagt werden, daß es 
keineswegs ein Anlaß ist um sich 
zu beruhigen. Die Erfüllung eines 
solchen Programms erfordert eineo 
große Kraftanstrengung, beharr­
liche Einsetzung all unserer Reser­
ven und Möglichkeiten.

Eine der Hauptaufgaben uar im­
mer und ist für uns das Investi­
tionsbauwesen. Das berücksichti­
gend. haben die örtlichen Par­
tei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organe. die Bauorganisationen, die 
Leitung im Investitionsbau in 
letzter Zeit verstärkt, sie beschäf­
tigen sich nun damit tiefschürfen­
der und konkreter.

All da« hat dte Besenicunigung 
des Tempos und die Qualität des 
Investitionsbau wesens In gewissen 
Maße gefördert

In tweiundeinhalb Jahren des 
neunten Planjahrfünfts betragen 
die Investitionen der Volkswirt­
schaft Kasachstans etwa 14 Mil­
liarden Rubel. In dieser Zeit wur­
den Bau- und Montagearbeiten für 
7.7 Milliarden Rubel geleistet, das 
Volumei der Bauarbeiten auf ver- 
traglicnc' Grundlage ist in der 
Republik im ganzen zu 102 Pro­
zent erfüllt.

Ab Beginn des Planjahrfünfts 
wurden in der Republik Grund­
fonds in einem Gesamtwert von 
12,2 Milliarden Rubel angeleizt. 
mehr al« 160 große Indusiriebetr.e 
be und Hallen errichtet. Neue Ka­
pazitäten wurden tm Elsen- und 
Nichteisenhüttenwesen, im Maschi- 
nenbau. in der chemischen, erdöl­
verarbeitenden und Kohlenindustrie 
in Betrieb genommen.

Seit Beginn des FOnfjahrplans 
sind die energetischen Kapazitäten 
Kasachstans bedeutend angewach­
sen. Die Errichtung des Wasser­
kraftwerks Kaptschagai, der er­
sten Folge des Wärmekraftwerks 
von Jenpak Ist abgeschlossen, man 
hat die ersten energetischen Ag­
gregate des Pawlodarer Wärme­
kraft- und Fernheizwerks Nr. 3 
und des Zelinograder Heizkraft­
werks Nr. 1 dem Betrieb überge­
ben.

Sie wissen. Genossen, daß un­
längst im Karagandaer Hüttenkom­
binat ein landesgrößter Komplex 
für die Produktion von kaltgewalz­
tem Blech in Betrieb genommen 
wurde, der den vierten Teil der 
Unionsproduktion liefern wird. Die 
angestrengte Arbeit des vieltau­
sendköpfigen Kollektivs der Bau- 
und Montagearbeiter, der Hütten­
werker wurde mit ruhmreichem 
Sieg gekrönL Wir bringen Ihnen, 
Leonid lljltach, unsere- aufrichti­
ge Anerkennung zum Ausdruck.ge Anerkennung zum Au-druck, 
für Ihre herzliche Gratulation zu 
diesem großen Arbcihsleg. (An­
haltender Beifall).

Im Karagandaer Hüttenkombinat 
wurden außer der Kaltwalzstraße 
1 700 noch der Hochofen Nr. 3. 
der dritte Konverter betriebsfer­
tig, die Kapazität der lieißwalz- 
straße 1700 ist angewachsen. Im 
Erzaufbereitungskombinat von 
Lissakowsk hat man die Errich­
tung «einer ersten Baulolge und 
des vor der Inbetriebnahme ste­
henden Komplexes der zweiten 
Folge abgeschlossen.

Große Produktionskomplexe wur­
den in Dsheskasgan der Bestim­
mung übergeben, wo man das 
landesgrößte Werk lür Kupferelek-

—... ßtnonimen
hat Zusätzliche Kapazitäten wur­
den Im Dshambuler Doppelsuper- 
phosphatwerk, Im Jermaker Werk 
für Eisenlegierungen und Im Alu­
miniumwerk von Pawlodar dem 
Betrieb übergeben. Im Kohletage­
bau von Ekibastus hat man den 
größten Tagebau des Landes „Bo- 
gatyr" mit einer Jahreskapazität 
von 20 Millionen Tonnen Kohle- in 
Betrieb genommen, die zum Ende 
des Planjahrfünfts verdoppelt wird.

Eine bedeutende Arbeit wurde 
für die Weiterentwicklung aller 
Zweige der Leicht- und Lebensmit­
telindustrie geleistet. Dabei hat 
man besondere Aufmerksamkeit 
dem Wachstum der Produktion der 
Massenbedarfsgütcr geschenkt. In 
diesem Planjahrfünft wurden zu­
sätzliche Kapazitäten im Kusta- 
naier Kammgarn- und Tuchkombi­
nat, neue Konfektionsfabriken in 
Taldy-Kurgan, Kustanai, Uralsk, 
die erste Baufolge der Alma-Ataer 
Mützenfabnk, die Alma-Atäer Tep­
pichfabrik, Gerbereien In Uralsk 
und Pctropawlowsk, Brotfabriken 
in Tschimkent, Pawlodar und 
Ekibastus, das Alma-Ataer Bäcke­
rei- und Süßwarenkombinat, ZI.
Aktjubinsker Süßwarenfabrik, die 
Bierbrauereien in Ekibastus 
Rudny, das Fleischkombinat 
der Stadt Schcwtschcnko und eine 
Reihe anderer Objekte, die Mas­
senbedarfsgüter produzieren, in 
Betrieb gesetzL

Wie Sie sehen, wird bei uns auf 
dem Gebiet des Investionsbauwe­
sens keine geringe Arbeit gelei­
stet

Doch die Sachlage objektiv ein­
schätzend. muß man direkt sa­
gen. daß wir Jene Mängel Im In­
vestitionsbauwesen noch nicht 
überwältigt haben und nicht In 
vollem Maße jene Reserven nutzen, 
auf die Sie, Lconid lljitseh, auf 
dem Dezemberplenum (1972) des 
ZK hinwiesen.

Die Investitionsbautätigkeit bleibt 
immer noch der größte Engpaß In 
der Republik. Der Hauptmangel 
bleibt wie früher die Zersplitte­
rung der Kräfte und Mittel, die 
Ausdehnung der Bautermine vieler 
Betriebe und Objekte.

Das Jahr 1973 soll im Invesu- 
tionsbauwesen zum Jahr des gro­
ßen Umschwungs werden. Im lau­
fenden Jahr steht uns bevor, über 
5 Milliarden Rubel Investitionen 
zu meistern. Eben deshalb müs­
sen wir alle Kräfte der Bauleute 
und materiell-technischen Ressour­
cen in erster Reihe auf die in den 
Betrieb zu nehmenden und bedeu­
tendsten Objekte konzentrieren, 
das unplanmäßige Bauwesen end­
gültig liquidieren.

Die Fragen des Investbaus sic­
hen ständig im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und der Regierung der Republik. 
Lnlängat wurde unter Teilnahme 
der örtlichen Partei- und Sowjet- 
ograne, der Wirtschafts- und Bau­
organisationen eingehend die La­
ge im Investbau. die Erfüllung der 
Pläne der Innutzungnahme der Ob­
jekte und Kapazitäten In jedem 
der 19 Gebiete der Republik er­
örtert

Heute versichern wir das Zen­
tralkomitee der KPdSU, das Po­
litbüro und Sie persönlich, Leonid 
lljitseh, daß wir alle Kräfte 
und Bemühungen für die Erfül­
lung der Pläne des dritten, entschei­
denden Planjahres auf dem Gebiet 
des Investbaus aufwenden wer­
den. (Anhaltender Beilall).

Genossen!
Mit der Entwicklung aller Zwei­

ge der Industrie und des Bauwe­
sens sind die vordringlichen Fra­
gen des weiteren Aufstiegs der 
ländlichen Ökonomik Kasachstans, 
das nach der Erschließung des 
Neulands und der brachliegenden 
Ländereien zu einer großen Korn­
kammer des Landes geworden ist 
eine der Hauptsorgen der Repu- 
blikparteiorganisatlon.

In Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags und der dar­
auffolgenden Plenen des ZK der 
der KPdSU, sich auf die ständl- 
Se und unschätzbare Hilfe des ZK 

er KPdSU, des Politbüros und 
Eersönlich des Genossen L. I. 

reshnew stützend, realisiert die 
Parteiorganisation der Republik 
konsequent das Programm der 
Festigung der Produktionsbasis der 
Landwirtschaft Der Kampf für die 
weitere Hebung der Landwirtschaft 
ist bei uns fürwahr zur Sorge des 
ganzen Volkes geworden. Das Bau­
tempo auf dem flachen Land ist 
in diesem Jahr im Vergleich mit 
1970 mehr als auf das l^fache ge­
stiegen. Vom Beginn des Planjahr- 
fünfls wurden In den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik Stal­
lungen für etwa 700000 Rinder, 
für über 5 Millionen Schafe und 
für 400000 Schweine gebaut. Die 
Kapazitäten der Geflügelfabriken 
vergrößerten sich um 830000 Leg- 
hühner und 2,4 Millionen Fleisch­
küken. Es wurden neue Getreide­
silos, Kornspeicher-und Saatgutkam­
mern, eine Reihe Mischfutterbetrie- 
be und Mühlen gebaut

In einem großen Umfang führt 
man Irrigatlons- und Meliorations­
maßnahmen durch. 134 000 ha neu­
bewässerter Ländereien sind In 
Nutzung genommen und 600C0 ha 
Bewässerungsboden wurden einer 
meliorativen Aufbesserung unterzo­
gen 13 Millionen ha Weiden wur­
den berieselt außerdem rekon­
struiert man auf 10 Millionen ha 
die Bewässerungsanlagen.

die

und 
in

bei, die in der 
Sntwicklung der Landwirtschaft 

rr Republik erreicht wurden.
In den zwei Planjahren wuchs 

die jahreadurch«chnlttliche Brutto­
produktion In allen Wirtsehaftska- 
tegoricn im Vergleich mit der jah- 
resdurehschnlttllchen Produktion 
des vorigen Planjahrfünfts um 16,6 
Prozent an, darunter die Ackerbau­
produktion um 21,5 und die Tier­
zuchtproduktion mehr als um 12 
Prozente

In dieser Zeit verkaufte man an 
den Staat 1 Milliarde 806 Millio­
nen Pud Getreide, was 156 Mil­
lionen Pud über den Volkswirt- 
schaftsplan ist. Erfolgreich wurden 
die Pläne im Verkauf von Kartof­
feln, Gemüse, Baumwolle wie auch 
die Pläne der Erfassung von 
Weintrauben und Obst erfülIL

Die Landschaffenden der Repu­
blik haben sich dem volksumfas­
senden sozialistischen Wettbewerb 
des dritten, entscheidenden Plan­
jahrs angeschlossen und erfolgreich 
das erste Halbjahr des laufenden 
Jahres abgeschlossen. Heute kön­
nen wir Ihnen, Leonid lljitseh, 
mft Genugtuung berichten, daß un­
ser Rückstand im Verkauf von tie­
rischen Erzeugnissen an den Staat, 
den wir in den zwei vergangenen 
Planjahren zugelassen hatten, li­
quidiert ist

In 2.5 Planjahren -„en an 
den Staat über 3 Millionen Ton­
nen Fleisch. 4,7 Millionen Tonnen 
Milch, 2,5 Milliarden Eier ver­
kauft

Das wurde bei einem gleich­
zeitigen bedeutenden Wachstum 
aller Arten von Vlcb und Geflügel 
erzielt Gegenwärtig gibt es in 
allen Wirtschaftskategorien der 
Republik über 8 Millionen Rinder, 
über eine Million Pferde über 43 
Millionen Schafe.

Gleichzeitig ist auch oie rio- 
duktivität des gesellschaflsclgenen 
Viehs gestiegen. Das mittlere Ge­
wicht eines an den Staat verkauf­
ten Rindes betrug 363 Kilo und in 
vielen Wirtschaften der Gebiete 
Nordkasachstan. Kustanai. Uralsk 
überstlg diese Kennziffer 400 
und mehr Kilo.

In diesen Jahren erstarkte be­
deutend die Ökonomik der Sowcho­
se und Kolchose. Es genügt zu sa­
gen, daß der Reingewinn der Wirt­
schaften allein im vorigen Jahr 
über eine Milliarde Rubel betrug. 
All das wirkt sieb positiv auf das 
Wachstumstempo der Arbeitspro­
duktivität und die Organisation 
der Agrarproduktion der Republik 
aus.

Das Erreichte verankernd, »öd­
zentrieren die Wirtschaften der 
Republik gegenwärtig die Haupt­
aufmerksamkeit auf die vollständig 

mitEe Versorgung des Viehs 
rob-, Saft- und Kraftfutter. 
Vor den Partei-, Sowjet- 

Landwirtschaffsorganen . steht 
Aufgabe, den Jahresplan der Heu­
beschaffung zum 25. August zu 
erfüllen und in vielen Sowchosen 
und Kolchosen der Republik einen 
1.5—2jährigen Futtervorrat zu si­
chern. Das ist eine reelle Aufgabe, 
und wir werden sie unbedingt 
erfüllen. Auf den 13. August sind 
in der Republik schon 11,5 Millio­
nen Tonnen Heu beaeitgestellt bei 
einem Jahresplan von 12,9 Tonnen. 
Die Wirtschaften der Republik ha­
ben mit der Ernte der Sonnen­
blumen und des Maises für Silage 
begonnen. Auf solche Weise wird 
der ganze Viehbestand mit Saft­
futter versorgt werden.

Dessen eingedenk, daß das uc- 
treide die Grundlage der Agrarpro­
duktion ist. leisteten die Gebiets-, 
Rayon-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorgane im laufenden Jahr 
eine große Arbeit zur Erweiterung 
der Saatflächen der Getreidekultu­
ren. und das Versprechen, das sie 
Ihnen, Leonid lljitseh, gaben, ha­
ben sie erfüllt. Überplanmäßig 
brachte man in der Republik Ge­
treide auf mehr als 1,5 Millionen 
Hektar unter und die Gesamtfläche 
der Getreideaussaat erreichte somit 
24,7 Millionen Hektar. Dabei möch­
te ich hervorheben, daß wir den 
Samen für die erweiterten Saat­
flächen In eigenen Quellen fan­
den.

Die Frühjahrsfeldarbeiten wur­
den in allen Wirtschaften der 
Republik ausschließlich organi­
siert und in optimalen Terminen 
durchgeführt, was ermöglichte, ei­
ne gute Ernte zu züchten. Ge­
genwärtig geht in den südlichen 
Gebieten der Republik die 
Ernte zu Ende. Die west­
lichen Gebiete sind daran, 
sie einzubringen. In nächster Zeit 
8—10 Tage früher als gewöhnlich, 
werden die Hauptgetreidegebiete 
mit der Ernte beginnen.

Von der entstandenen Lage aus­
gehend, berichteten die Gebietspar­
tei- und Gebietsvollzugskomitees 
dem ZK der KP Kasachstans und 
dem Ministerrat der Republik, daß 
der Volkswirtschaftsplan des Ge­
treideverkaufs an den Staat von al­
len Gebieten überboten werden 
wird. Un^cr Staatsplan lautet 873.8 
Millionen Pud. Die zu erwartende 
Oberbietung beträgt 146 Millionen 
Pud. Somit hat die Republik eine 
reele Möglichkeit, an den Staat 
eine Milliarde Pud Kom zu verkau­
fen. (Stürmischer Beifall).

An den Staat nicht weniger als 
eine Milliarde Pud Getreide zu 
verkaufen betrachten das ZK der 
KP Kasachstans und der Minister­
rat der Republik als erstrangige 
Aufgabe. Wir versichern Ihnen, 
Leonid lljitseh, daß wir die nötige 
organisatorische und politische Ar­
beit leisten, alle Kommunisten, 
jeden Werktätigen der Republik für

und 
die

der

sleren werden.
Das Wichtigste, worauf die Par­

tei-, Sowjet- und Landwirtschafts­
organe Jetzt ihre Aufmerksamkeit 
lenken, ist die organisierte Ernte­
bergung. Dazu verfügt die Republik 
über alles Nötige, und vor allem 
über mächtige Technik, sachkundi­
ge und erfahrene Kader, die eine 
gute Schule des Kampfes um das 
große Kasachstaner Getreide durch­
gemacht haben.

Wir. Genossen. mü«t altes tun. 
um die ganze gezCcl.'..~ r~‘: 
gedrängtesten Terminen und ohne 
Verluste einzubringen. Und das 
bedeutet — in den nächsten Tagen 
vollständig die Vorbereitung auf 
die Ernte abzuachließen: die Ten­
nen und Speicher, die Trockenwirt­
schaften. Lagerräume. Zufahrts­
wege in Ordnung bringen, die 
Kombines gut abdichten, einen 
wirksamen sozialistischen Wettbe­
werb unter den Mechanisatoren, 
Kombineführern, allen bei der Ern­
te beschäftigten Werktätigen ent­
falten.

Für die erfolgreiche Erntebergung 
leistete das ZK der KPdSU uns 
eine große Hilfe durch Technik 
und Kader.

Für all das gestalten sie mir, 
Lconid lljitseh, innen im Namen 
aller Kommunisten, aller Werktäti­
gen der Republik unseren herzli­
chen Dank zum Ausdruck zu brin­
gen.

Die Beschlüsse des Maiplenums 
des ZK der KPdSU erfüllend, lei­
steten die Partei-, Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane eine große 
Arbeit in den reissäenden Zonen 
der Republik. Im laufenden Jahr 
sind bei uns 106 600 ha mit Reis 
bestellt, was um 7000 ha mehr 
ist als im vorigen Jahr. Der 
Hauptproduzent von Reis, das Ge­
biet Ksyl-Orda, züchtet Ihn auf ei­
ner Fläche von 76 000 Hektar. Die 
Ksyl-Ordaer Reisbauern haben 
gut gearbeitet, sie versprechen, in 
diesem Jahr an den Staat nicht 
weniger als 15 Millionen Pud Reis 
zu verkaufen, was um 2 Millio­
nen Pud mehr ist, als sie im ver­
gangenen Jahr verkauften.

Eine gute Ernte züchtete man 
auch in den Gebieten Tschimkent, 
Taldy-Kurgan und Alma-Ata. Da­
von ausgehend, wird die Republik 
in diesem Jahr an den Staat nicht 
weniger als 19 Millionen Pud ver­
kaufen und den Volkswirtschafts­
plan bedeutend überbieten.

Auf den Feldern der Sowchose 
und Kolchose reift eine gute Ern­
te von Baumwolle und Zuckerrü­
ben. Die Emteaussichten dieser 
Kulturen geben uns ebenfalls 
Grund, heute zu erklären, daß das 
Gebiet Tschimkent die übernom­
menen Sozialistischen Verpflichtun­
gen im Verkauf von 265000 Ton­
nen Rohbaumwolle an den Staat 
überbieten wird und die Rüben­
züchter der Gebiete Dshambul, Tal­
dy-Kurgan und Alma-Ata den 
Volkswirtschaftsplan erfüllen und 
an den Staat nicht weniger als 2,4 
Millionen Tonnen Zuckerrüben ver­
kaufen werden.

Eine verantwortliche Aufgaoe 
steht vor uns auch in der Versor­
gung der Werktätigen der Repu­
blik mit Kartoffeln und Gemüse, 
ich möchte betonen, daß wir im 
vorigen Jahr nicht schlecht gear­
beitet haben, um die Produktion 
dieser Kulturen zu vergrößern. Die 
Republik hat sich nicht nur selbst 
vollständig mit Gemüse und Kar­
toffeln versorgt; viel Gemüsepro­
duktion, besonders Zwiebeln, Knob­
lauch und Kohl sind in andere 
Republiken und Gebiete des Lan­
des verkauft worden. In diesem 
Jahr ist nach unseren Angaben al­
lerorts eine gute Kartoffel- und 
Gemüseernte gezüchtet worden. 
Wenn die Ernteeinbringung organi­
siert verläuft, werden wir die 
Volkswirtschaftspläne im Verkauf 
von Kartoffeln und Gemüse an den 
Staat überbieten können.

Es ist wichtig, ein Maximum an 
Fürsorge an den Tag zu legen, 
um die Weintrauben, Obst- und 
Melonenkulturen termingerecht zu 
bergen, deren Ernte gut zu sein 
verspricht

Mit einem Wort. Genossen, uns 
steht eine kolossale organisatori­
sche und politische Arbeit bevor, 
um das dritte, entscheidende Plan­
jahr in der Landwirtschaft wie 
auch In der Industrie erfolgreich 
abzuschließen.

Das entscheidende Planjahr for­
dert von allen Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts-, Komsomol- und 
Wirtschaftsorganen, von allen Lei­
tern und Produktionskollektiven ge­
bieterisch den vollen Einsatz ihrer 
Kräfte und ihres Könnens zwecks 
einer bedingungslosen “ 
aller vor der Republik 
Aufgaben.

Gerade das muß zum _________
der ganzen organisatorischen und 
politischen Massenarbeit der Par­
teikomitees, der Presse, des Fern­
sehens. des Rundfunks und d 
Kulturanstalten werden, besonde 
in Fragen der Organisation 
Beleuchtung ■*** 
Wettbewerbs, ____ __________
Propagierung der fortschrittlichen 
Erfahrungen, _..J
aufrichtigen Kritik der Mängel.

Bel der Steigerung des Tempos, 
der Umfänge und der Qualität der 
Arbeiten an ledern Abschnitt der 
mehrzweiglgen Kasachstaner Öko­
nomik- und Kultur muß feder von 
uns stets daran denken, daß das 
Sanze Land, die ganze große Brü- 

erschaff der Sowjetvölker, die 
zuversichtlich das gemeinsame Ziel 
anstreben, unsere begeisterte hin­
gebungsvolle Arbeit brauchen.

Die Parteiorganisation ‘der Repu-

haben nicht nur einmal bewiesen, 
wie man aul die Fürsorge und 
Aufmerksamkeit des Zentralkomi­
tees unserer Partei, ihres Politbü­
ros, des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU L. f. Breshnew per­
sönlich mit Taten antworten muß. 
Gestattet mir daher heute, teure 
Genossen, Im Namen der Teilneh­
mer des Partei- und Wirtschaftsak- 
tlvs der Republik, der Kommuni­
sten und aller Werktätigen Kasach­
stan«. das Zentralkgnitee, Sie, Leo-

rüchteta Ernte in nid lljitseh, persönlich, erneut zu 
—1------• "* versichern, daß wir als Antwort

auf die Sorge um das Gedeihen unse­
rer Republik das dritte, entscheiden­
de Planjahr erfolgreich abschlie­
ßen und die Partei, das ganze So­
wjetvolk unbedingt mit neuen 
Erfolgen In der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU erfreuen 
werden. (Stürmischer, anhaltender 
Beilall).

Ete Ernte. Sie wollen ... -----------
hr an den Staat 130 Millionen

Pud Getreide verkaufen. Die Auf­
gabe ist schwer und verantwort­
lich. Ihre Erfüllung erfordert Mo- 
biliealerung all der Anstrengungen 
für eine organisierte Erntebergung.

Genosse krutschina wirft einige 
Probleme betreffs der Arbeit des 
Autotransports und Versorgung 
mit Ersatzteilen auf.

Im Namen der Werktätigen des 
Gebiets, sagt er abschließend, ver­
sichern wir dem 
der KPdSU, dem 
ZK. Ihnen persönlich. 
Jljltsch, daß die Zelinogr 
feie

Dann begannen die Debatten.
Der Erste Sekretär des Kustanai- 

er Gebietskomitees der KP Kasach­
stans A. M. Borodin gratulierte 
im Namen der Kommunisten, aller 
Werktätigen des Gebiets Kustanai 
warm dem Genossen Leonid 
lljitseh Breshnew zur Verleihung 
des internationalen Lenin-Preises 
,4;ür Festigung des Friedens zwi­
schen den Völkern”.

Die Werktätigen der Städte und 
Dörfer unseres Gebiets, sagte Ge­
nosse Borodin, billigten wie auch 
alle Sowjetmenschen, die ganze 
progressive Menschheit der Erde, 
einmütig die Ergebnisse Ihrer, Le­
onid lljitseh. Besuche in der Bun­
desrepublik Deutschland, in den 
Vereinigten Staaten* von Amerika, 
in Frankreich, die von Ihnen unter­
zeichneten und dort angenomme­
nen Dokumente und bringen Ihnen 
dafür aufrichtige Anerkennung und 
herzliche Dankbarkeit zum Aus­
druck.

Weiter spricht Genosse Borodin 
über den erfolgreichen Wettbewerb 
der Werktätigen des Gebiets 
für die Erfüllung der hohen sozia­
listischen Verpflichtungen des lau­
fenden Jahres. In den 2,5 Jahren 
ist der Umfang der Industriepro­
duktion im Gebiet um 26 Prozent 
angewachsen, die Arbeitsprodukti­
vität stieg um 23 ProzenL die 
Selbstkosten der Produktion wur­
den gesenkt und dadurch wurden 
über 15 Millionen Rubel erspart.

Der Redner unterstrich gleich­
zeitig. daß die Möglichkeiten der 
industriellen Entwicklung des Ge­
biets noch bei weitem nicht voll 
und ganz ausgenutzt werden. 
Kommunisten und alle Werktätigen 
des Gebiets ergreifen die nötigen. 
Maßnahmen, um die vorhandenen 
Mängel zu beseitigen.

Die Kustanaier ..........
sagte Genosse Borodin, zeigen 
im Kampf für die Erfüllung der 
Aufgaben des dritten, .entscheiden- 
den Jahres "*—
ihre schöpferische

Werktätigen.

des Planjahrfünfts 
...... , Aktivität Die 
Mechanisatoren haben beschlossen, 
während der Erntebergung unter 
der Devise zu arbeiten: „Hast du 
das Soll nicht erfüllt — darfst du 
das Feld nicht verlassenl"

Die Landschaffenden des Gebiets 
Kustanai überprüften 
pflichtungen und sind

ihre Ver-
...... ..... zum Ent­

schluß gekommen, heuer statt 185 
»am-------n..a u.jf es
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Erfüllung 
gestellten

Kernstück

.•1er
Jers 

--------------- und 
des sozialistischen 
einer wirksamen

einer offenen und

Millionen Pud Getreide, .. 
früher in der Verpflichtung stand. 
200 Millionen Pu- Getreide an 
den Staat zu liefern. Das wird 
unser Beitrag zur Kasachstaner 
Milliarde sein, hob der Redner 
hervor.

Genosse Borodin bat in 
Aussprache, die Versorgung 
Gebiets mit Personenkraftwagen zu 
verbessern. Diese sind zwecks ei­
ner operativeren Leitung innerhalb 
der Wirtschaften notwendig, wel­
che ausgedehnte Bodenflächen be­
sitzen.

Gestatten Sie. teurer Leonid 
Ilitsch, sagte Genosse Borodin zum 
Schluß. Ihnen, dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Politbüro des ZK 
der KPdSU, dem ZK der KP Ka­
sachstans und dem Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU Dininu- 
chamed Achmetowitsch Kuna­
jew zu versichern. daß die 
Werktätigen des Gebiets Ku­
stanai * wie auch früher 
an der Verwirklichung der grandio­
sen Aufgaben, die vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU gestellt wurden, 
aufopferungsvoll und mit Schwung 
arbeiten, ihren würdigen Beitrag 
zum Kampf des Sowjetvolkes für 
den Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft leisten werden.

Das Wort wird dem Ersten 
Sekretär des Zrllnograder Gebiets­
komitees der KP Kasachstans. Ge­
nossen N J. Krutschina, erteilt. 
Die Maßnahmen, welche vom ZK 
der KPdSU zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
unternommen werden, die Beschlüs­
se des Politbüros des ZK über die 
wichtigsten Fragen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft und Kul­
tur des Landes, der allgemeine 
Volkswettbewerb im entscheiden­
den Jahr des Planjahrfünfts sind 
von gewaltiger mobilisierender 
Kraft, sie schaffen In den Kollek­
tiven ein schöpferisches Klima, 
begeistern die Menschen für selbst­
lose Arbeit.

Die Gebictsparteiorganisation. 
sagte Genosse Krutschina ferner, 
arbeitet angestrengt an der Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans. 
Im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit befinden sich ständig die Fra­
gen der Steigerung der Ge­
treideproduktion. Die Verhältnisse 
dieses Jahres waren für die Pflan­
zenzucht ziemlich hart. Dank der 
höheren Kultur des Ackerbaus aber 
und der Durchführung der Anti- 
croslonsmaßnahmen rechnen die 
Zelinograder Landwirte auf eine

Zentralkomitee 
Politbüro des 

Leonid
___________ inograder Par- 

-forganisation. die Werktätigen 
des Gebiets alles tun werden, um 
die. Ernte erfolgreich zu bergen, 
und die sozialistischen Verpflich­
tungen unbedingt zu erfüllen.

Die Koktschetawer. erklärte der 
Erste Sekretär des Koktschetawer 
Gebietsparteikomitees E. N. Auel- 
bekow, schätzen wie auch das 
Eanze Sowjetvolk hoch Ihren, 

eonld lljitseh. persönlichen Bei­
trag zur Realisierung des Frie­
densprogramms ein, das vom hi­
storischen XXIV. Parteitag der 
KPdSU angenommen wurde. Kom­
munisten. alle Werktätigen des 
Gebiets gratulieren Ihnen aufs 
wärmste und von ganzem Herzen 
zur Verleihung des internationalen 
Lenin-Preises „Für Festigung des 
Friedens zwischen den Völkern”,

Den Aufruf der Partei. Im drit­
ten, entscheidenden Jahr des neun­
ten Planjahrfünfts hohe Lelstun- 
Jen In der gesellschaftlichen Pro- 

uktion zu erzielen, erwiedem die 
Werktätigen des Gebiets mit ihrer 
Stoßarbeit auf allen Abschnitten 
des wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbaus. Die Errungenschaf­
ten der vorhergehenden Jahre ver­
ankernd. arbeiten Im dritten, ent­
scheidenden Jahr des Planjahr­
fünfts die Koktschetawer Land­
schaffenden erfolgreich. Dank der 
Erhöhung der Ackerbaukultur reift 
im Gebiet eine recht gute Ernte. 
Unsere Möglichkeiten sind groß, 
und wir sind sicher, daß der durch­
schnittliche Ertrag 15 Zentner und 
in der Zukunft auch 20 Zentner 
pro Hektar sein wird,'erklärte Ge­
nosse Auelbekow. Das große Pro­
gramm der Hebung der Ergiebig­
keit der Sowchos- und Kolchoslän- 
dereien. das vom Zentralkomitee der 
Partei unter Ihrer, Leonid lljitseh. 
persönlichen Leitung ausgearbeitet 
wurde, wird ins Leben umgesetzt 
werden.

Die Getreidebauern der Sowcho­
se und Kolchose des Gebiets sind 
dessen sicher, betonte der Redner, 
daß sie auch in diesem Jahr ihre 
Verpflichtungen nicht nur erfül­
len, sondern auch übererfüllen und 
an den Staat nicht weniger als 
130 Millionen Pud Getreide 
kaufen werden. ,

Zusammen mit unseren Werktäti­
gen, teilte Genosse Auelbekor.i mit, 
werden an der Erntebergung Mäh­
drescherfahrer aus der RSFSR, der 
Ukraine, aus Belorußland, Studen­
ten aus Alma-Ata. Angehörige der 
Sowjetarmee teilnehmen. Die Ernte 
1973 auf dem Neuland wird somit 
eine neue Offenbarung der Freund­
schaft der Völker unseres großen 
Sowjetlandes sein.

Gestattet mir. sagt zum Schluß 
E. N. Auelbekow. dem ZK der 
KPdSU, dem Politbüro, Ihnen 
persönlich, teurer Leonid lljitseh, zu 
versichern, daß die Kommunisten. 

' alle Werktätigen des Gebiets Kok- 
tschetaw ihre Kräfte nicht schonen 
werden, um die Aufgaben des drit-, 
ten Jahres des Planjahrfünfts vor­
fristig zu ertüllen und die Heimat 
mit einem Koktschetawer Brotkib 
von 130 Millionen Pud zu erfreuen.

Das Wort wird dem Ersten Sek­
retär des Turgaier Gebietspartei­
komitees S. K. Kussalnow erteilt.

Teurer Leonid lljitschl sagte er. 
Unser Gebiet ist auf Ihre Initiative 
entstanden, und es ist Altersgenos­
se des neunten Planjahrfünfts. 
In diesem Jahr wird es sein drei­
jähriges Jubiläum begehen. Gestat­
ten Sie, Ihnen zu berichten, daß 
das Gebiet mit dem Volkswirt- 
schaftsplan in allen Kennziffern 
fertig wird. Der Umfang der Pro­
duktion vergrößerte sich um 12 
Prozent una der der Realisierung 
— um 9 Prozent. In den vergange­
nen zwei Jahren sind eine Reihe 
Objekte, viel Wohnfläche der Be­
stimmung übergeben, das Gebiets­
zentrum wächst und entwickelt 
sich.

Keine schlechten Ergebnisse sind 
in der Landwirtschaft erzielt wor- 
deh. Eine große Rolle spielte ihr 
Besuch. Leonid lljitseh. Ihre Rat­
schläge wurden Grundlage unserer 
Tätigkeit.

Uber das Wachstum der Wirt­
schaft und des Wohlstands der 
Werktätigen sprechend, unterstrich 
der Redner, daß das Gebiet für 
diesbezügliche Erfolge mit dem 
Leninorden ausgezeichnet wurde. 
Im Namen aller Kommunisten und 
Werktätigen des Gebiets, führt er 
weiter fort, gestatten Sie mir, dem 
ZK der KPdSU, dem Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
dem Ministerrat der UdSSR und 
Ihnen persönlich, teurer Leonid 
lljitseh. vielen Dank für solch eine 
hohe Einschätzung unserer Arbeit 
auszusprechen und zu versichern, 
daß wir die Kräfte für das Wohl 
unserer Sowjetheimat ***■*
nen werden.

Der Redner spricht 
über die Arbeit der -- ---------
teiorganisation in der Entfaltung 
des wirksamen sozialistischen 
Wettbewerbs, in der Mobilisierung 
der Anstrengungen der Land­
schaffenden für die rechtzeitige 
und qualitative Erntebergung.

Nach vorläufiger Bewertung be­
absichtigen wir. nicht weniger 
als 90 Millionen Pud Getreide an 
den Staat zu verkaufen. was die 
Verpflichtung um II Millionen 

übertrifft. Die stichweisc Getrqide-

ernte hat bereits begonnen, die er­
sten Druscherträge bestätigen un­
sere Einschätzung des Ernteer­
trags.

Werter "Leonid lljitseh! Die Ge­
legenheit der per'önllehen Zusam­
menkunft mit Ihnen nutzend, sagt 
S. K. Kussalnow. gestatten Sie 
mir im Namen aller Kommunisten 
und Werktätigen des Gebiets, Ih­
nen für die gewaltige Arbeit herz­
lich zu danken, die Sie bei der Fe­
stigung des Friedens in der gan­
zen Welt leisten, sowie Ihnen zu 
der Verleihung des internationalen 
Lenin-Friedenspreises zu grr'”'-»- 
ren. dem Politbüro des ZK 
KPdSU, der Sowjetregierung 
persönlich Ihnen, Leonid I. 
zu versichern, daß die G; 
Parteiorganisation, alle V': 
gen des Gebiets auch fernerhin an 
der Realisirung

ver-

nicht sehn.

eingehend 
Gebietspar­

flies zu gratulie- 
■ ”( der

ig und 
.. _ _____ lljitseh,
daß die Gebiets- 

Werktäti- 
.........nerhin an 

___  .....__ B der historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU beharrlich arbei­
ten und die Erfüllung aller 
Pläne und Verpflichtungen des 
dritten, entscheidenden Jahres des 
Planjahrfünfts sicherstellen wer­
den.

Am Rednerpult ist der Erste 
Sekretär des Nordkasachstaner Ge­
bietspartelkomitees W. P. Demi- 
denko.

Werter Leonid lljitseh, sagt er. 
Wir alle sind von den Ereignis­
sen, die jeden Monat und grund­
sätzlich gesehen Jeden Tag des 
dritten, entscheidenden Planjahrs 
sowie im Internationalen als auch 
im 'inneren Leben unseres Landes 
kennzeichnen, zutiefst beeindruckt 
Ich glaube, die allgemeine Mei­
nung zu äußern, wenn ich sage, 
daß es unmöglich ist, die histori­
sche Bedeutung Ihrer, Leonid 
lljitseh. Besuche in den Vereinig­
ten Staaten von Amerika, der BRD 
und in Frankreich, des Freund­
schaftstreffens der Führer der 
kommunistischen und Arbeiterpar­
teien soziali|tischer Länder auf 
der Krim zu überschätzen.

Mit dem Gefühl einer besonde­
ren Genugtuung heben wir hervor, 
daß die Tätigkeit des Generalse­
kretärs auf dem grenzenlosen Ver­
trauen und der allseitigen Unter­
stützung des Sowjetvolkes beruht. 
Eine markante Bekundung dieser 
Gefühle ist die einmütige Billigung 
des Beschlusses über die Verlei- 
hung an Sie. Leonid lljitseh, des 
internationalen Lenin-Preises „Für 
Festigung des Friedens zwischen 
den Völkern". Gestattet mir, im 
Namen der Kommunisten und aller 
Werktätigen des Gebiets. Ihnen, 
werter Leonid lljitseh, zu dieser 
hohen Auszeichnung zu gratulie­
ren!

Uns freut besonders die erfolg­
reiche Verwirklichung des Komplex­
programmes des Aufschwungs der 
l andwirtschaft. das vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU aulgezeich­
net wurde und das bereits Früchte 
zeitigt.

Wir werden darum ringen, um 
nicht weniger als 90 Millionen 
Pud Getreide in die Speicher der 
Heimat zu liefern.

Wir schätzen hoch die Tatsache, 
daß Sie. Leonid lljitseh. bei aller 
äewaltigen Beschäftigung mit der 

taatstâtigkeit Zeit für den Besuch 
in unserer Republik finden, regel­
mäßig mit uns Zusammenkommen.

Wir danken Ihnen, werter Leonid 
lljitseh. für die Anteilnahme. Auf­
merksamkeit und Unterstützung. 
Wir fühlen uns Ihnen gegenüber 
verpachtet und werden alles 
daransetzen, um das Programm 
des dritten, entscheidenden Plan­
jahres erfolgreich zu erfüllen.

Abschließend möchte ich beson­
ders die außerordentliche Bedeu­
tung der vom Zentralkomitee der 
KPdSU durchgeführten Maßnah­
men zur weiteren Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmenschen 
hervor neben.

Unserer Ansicht nach ist das ein 
gesetzmäßiges Resultat der konse­
quenten Entwicklung und Behaup­
tung durch das Politbüro des 
Zentralkomitees und persönlich 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonid lljitseh 
Breshnew, des Leninschen Stils, 
des Kollektivgeistes, der hohen 
Sachlichkeit und Verantwortung 
in der Arbeit, die jetzt das ganze 
innere Leben und die ganze Tätig­
keit unserer Partei kennzeichnet 
Ich möchte besonders Ihren, wer­
ter Leonid lljitseh, großen persön­
lichen Beitrag zum stürmischen 
Aufschwung* der Wirtschaft und, 
Kultur der Republik. Ihre Rolle 
als ruhmreicher Neulandsveteran, 
unmittelbarer Organisator und 
Inspirator unseres getreidereichen 
Kasachstaner Landes hervorheben. 
Wir wünschen Ihnen gute und star­
ke Gesundheit, große Erfolge in 
Ihrer verantwortungsvollen Arbeit 
zum Wohl unserer Partei und des 
ganzen Sowjetvolkes.

Es spricht der Erste • Sekretär 
des Alma-Ataer Gebietsparteikomi­
tees A. A. Askarow. Von wichtiger 
Bedeutung für den erfolgreichen 
Kampf um die Erfüllung der Auf­
gaben des Planjahrfünfts, sagt er. 
ist die günstige internationale La­
ge. die das Ergebnis der aktiven, 
zielbewußten und konsequenten 
außennolitlschen Tätigkeit des ZK 
der KPdSU, seines Politbüro« und 
persönlich Leonid lljitseh Bresh­
news ist, deren Weisheit. Beharr­
lichkeit und titanische Arbeit von 
den Sowjetmenschen und von der 
ganzen fortschrittlichen Menfeh- 
heit hoch geschätzt wird.

Die bedeutsamen, ihrer Tiefe und 
Breite nach umfassenden außenpo­
litischen Aktionen, die in den letz­
ten Jahren auf Anreounq des Zent­
ralkomitee« und unter Ihrer Leonid 
lljitseh. unmittelbarer Teilnah 
me verwirklicht wurden, sind von 
unschätzbarer Wi htinkeit für die 
weitere Festigung des Frieden« auf
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Der V. Konferenz der Schrif tsteiler 
der Länder Asiens und Afrikas entgegen

Alma-Ata erwartet 
Gäste

Anfang' September laufenden Jahre« wird In Alma-Ata die V. 
Konferenz der afro-aslatlacben Schriftsteller tagen. Schon mehr als 
90 Linder äußerten ihren Wunsch, an ihr tellzunehroen. Das wird 
das größte Forum der Literaten zweier Kontinente sein. Im Zusam­
menhang mit dem bevorstehenden Ereignis bat der APN-Korrespon- 
dent Abai SCHARIPOW den stellvertretenden Vorsitzenden des So­
wjetkomitees für Beziehungen mit den Schriftstellern Asiens und 
Afrikas, den Ersten Sekretir des Schriftstellerverbandes Kasachstans 
Anuar ALIMSHANOW, auf eine Reihe von Fragen zu antworten.

..Wodurch wurde die Bewe­
gung der afro-aslatlschen Schrift­
steller hervorgerufen?-'

„Durch den Wunsch, Nahes 
und Fernes zu verstehen, den 
unbändigen Durst sich alles Gu­
te. Lichte voneinander anzueig­
nen. Mit anderen Worten—durch 
das Streben zur gegenseitigen 
Bereicherung an geistiger und 
materieller Kultur.

Erinnern wir uns an die Ge­
schichte. Die Imperialisten waren 
bestrebt, die fortschrittlichen 
Grundsätze der Kultur In ihren 
afro-aslatlschen Kolonien gänz­
lich zu Isolieren und aufzuhalten. 
Aber das gelang Ihnen nicht, da 
es nicht möglich war. das Stre­
ben der Menschen zum Fort­
schritt der Wissenschaft, Kunst 
und Literatur aufzuhalten. Sie 
iiemmten und verzögerten nur 
die Entwicklung der Kultur der 
In ökonomischer Hinsicht schwach 
entwickelten Länder.

Natürlicherweise ruft Jegliche 
Gewalttat eine Gegenreaktion her­
vor. Die antlkolonlale Bewegung, 
zuerst eine spontane, gewann mit 
der Zelt eine klare Form und 
fand schließlich eine stürmi­
sche Entwicklung unter dem 
Einfluß der demokratischen Idee.

Die Große Sozialistische Okto­
berrevolution 1917, die Schaf­
fung eines multinationalen So­
wjetstaates. gegründet auf sozia­
ler Gleichberechtigung, festigte 
noch mehr die Kräfte der kolo­
nialen Völker, verstärkte Ihren 
Glauben an die Gerechtigkeit und 
gab der nationalen Befreiungsbe­
wegung einen mächtigen Anstoß.

Der Zerfall des kolonialen 
Systems nach dem zweiten Welt­
krieg. die Zertrümmerung des 
Faschismus erleichterte- den Völ­
kern Asiens und Afrikas Ihren 
Kampf um die nationale Befrei­
ung. Erstrangige Bedeutung ge­
wann die Aufgabe einer schnel­
len Wiederaufnahme der ein­
gebüßten oder geschwächten Be­

ziehungen und Kontakte, um 
schneller gleichen Schrittes mit 
der Zelt zu gehen, das Neue, den 
Erfahrungsreichtum anderer Kul­
turen. anderer Literaturen zu über­
nehmen und zur schnelleren Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Literatur dort beizutragen, wo 
sich Ihrem Erscheinen früher die 
Kolonisatoren widersetzt hatten. 
Das wurde durch die scharfe hi­
storische Notwendigkeit der For­
mierung eines neuen Menschen— 
eines Kämpfers für eine bessere 
soziale Struktur der Gesellschaft 
und. was das Wichtigste Ist, für 
eine neue Weltanschauung, für
humane Ideen—diktiert. So ent­
stand von Neuem die Frage, und 
zwar für ganz andere Ziele als in 
früheren Jahrhunderten. Jetzt in­
mitten des XX. Jahrhunderts über 
den Inhalt der kulturellen Bezie­
hungen nicht nur zwischen den 
Völkern Asiens und Afrikas, son­
dern auch zwischen den Völkern 
aller anderen Kontinenten auf 
Erden."

„Was bezweckt die bevorste­
hende Konferenz In Alma-Ata?“

„Eigentlich stehen Ihr dieselben 
Aufgaben bevor, die das vorher- 
Sehende Forum zu lösen hatte — 

as Ist die Vereinigung der Be­
mühungen der Schriftsteller Im 
Kampfe für Frieden, nationale 
Unabhängigkeit und sozialen 
Fortschritt.

Die erste Konferenz der afro­
asiatischen Schriftsteller fand 
1958 In Taschkent statt. Dann 
war der Ort für solche Treffen 
Kair. Beirut und Delhi. Gerade 
In der Hauptstadt Indiens wurde 
lm November 1970 einstimmig 
beschlossen, die ordentliche V. 
Konferenz in Alma-Ata einzube­
rufen. In der Hauptstadt Kasach­
stans wird ein großes schöpferi­
sches Gespräch über die gegen­
wärtige afro-aslatische Literatur, 
die Traditionen und Neuerungen, 
das nationale und Internationale 
Schaffen der Schriftsteller statt­

Olga RISCHAWY

finden. Es werden auch wichtige 
politische Probleme behandelt: 
darüber, wie der Kampf gegen 
den Neokolonialismus, die Ras­
senhetze und den Zionismus zu 
führen Ist."

„Offensichtlich Ist die Auswahl 
Alma-Atas nicht zufällig?“

„Die Erfolge Kasachstans In 
der Entwicklung der Ökonomik, 
Wissenschaft und Kultur sind all­
bekannt. Die Erfahrungen der 
Republik In der Umgestaltung 
des heimatlichen Landes Ist heu­
te interessant und belehrend 
nicht nur'für die sich entwickeln­
den Länder Astens und Afrikas, 
sondern auch für viele Staaten 
anderer Kontinente.

Bedeutend Ist auch die Autori­
tät der kasachischen sowjetischen 
Literatur gewachsen für die das 
Interesse der ausländischen Leser 
von Jahr zu Jahr wächst. Die 
Werke einer Reihe kasachischer 
Schriftsteller sind In viele Spra­
chen der Weit übersetzt.

Zur Zelt wird eine Sonderbel- 
läge zum Organ der afroasiati­
schen AssoUatlon — der Zeit­
schrift .Lotos- , die In Kalr lp 
arabischer, französischer und 
englischer Sprachen erscheint— 
vorbereitet. In der Beilage wird 
über die geistige Kultur des ka­
sachischen Volkes, sein heutiges 
Leben, seine Erfolge lm soziali­
stischen Aufbau erzählt. Dem­
nächst wird eine Sondernummer 
der Zeitschrift .Sowjetliteratur' 
(in Fremdsprachen), die gänzlich 
der kasachischen Literatur gewld. 
met tflrd, das Licht der Welt er­
blicken."

„Welche Schritte werden sonst 
noch In der Vorbereitung der 
Konferenz unternommen?"

„Wir schenken der Herausga­
be von Werken der afro-asiatl- 
schen Schriftsteller In unserem 
Lande große Aufmerksamkeit. 
Die zentralen und Republikver­
lage geben zur Alma-Ataer Kon­
ferenz mehr als 400 Titel von 
Büchern in einer Auflage von 10 
Millionen Exemplaren heraus.

An der Schwelle der V. Kon 
ferenz In Alma-Ata wurde ein 
sowjetisch-indisches Symposium 
zum Thema „Literatur und Zelt" 
durchgeführt. Das war ein gro­
ßes internationales Treffen der 
Schriftsteller zweier Länder, die 
einen Meinungsaustausch zu ak­
tuellen Problemen der gesell­
schaftlichen Entwicklung, über 
den Platz und die Rolle der Mei­
ster des künstlerischen Wortes in 
der gegenwärtigen Welt, über 
die Verantwortung vor dem Le­
ser führten.

Zu all dem Gesagten möchte 
ich noch hinzufügen, daß In den 
Tagen der Arbeit der Konferenz 
in der Hauptstadt Kasachstans 
eine Reihe kultureller Maßnah­
men durchgeführt werden. Wir 
werden den 1100. Geburtstag 
des großen Philosophen des mit­
telalterlichen Ostens Abu Naßr 

Mohammed al Farabl würdigen."

Schönes Leben
Ein Jeder hat heut* seine Pflicht.
Ein feder seine Plage:
Ein jedes Jahr mit Freud- vergeht. 
Mit Sonnenschein am Tage.

lm Flug bewegt sich jetzt die Zeit
Mit guten Taten vielen:
Die Stunden pochen: „Mach es gut —
Wir sind nicht da zum spielen.-7

Das Leben hat heut- doppelt Wert
— Die Not ist längst verschwunden —; 
Es leuchtet jetzt das Glßck ins Herz 
Und hellt uns alte Wunden.

Wir stürmen schon den Weltenraum, 
Das Feuer mancher Sterne.
Die Wüste und den Urwald aueh. 
Die Tiefe und die Ferne.

Und Größe macht uns selber groß, 
Sie läßt uns dauernd reifen: 
Doch dürfen wir am alten uns 
Niemals gekränkt versteifen.

Wir müssen bis ans Ende gehn.
Nicht Wichtiges verschieben — 
So lehren wir auch andre stets 
Das teure Leben Heben.

Viktor WEBER

Das schönste Amt
Man fragt mich oft warum Ich Heizer sei 
und rauchgeschwärzt am heißen Ofen schwitz«, 
anstatt als Schreiber Irgendwo zu sitzen 
mit Schlips, Krawatte und Manschetten, 
da ich das Zeug dazu doch hätte.

Ich aber stolz und glücklich, sag's euch frei: 
Mir scheint, es ist das schönste Amt von allen, 
das so viel Reiz bringt und auch Wohlgefallen, 
well meine groben, rauhen Hände 
den Menschen ständig Wärme spenden.

Hari] SKUA

* * *

Unsre Lebenszeit 
wird länger dauern, 
als die Lebenszeit unserer Väter, 
well die Zelt 
rascher und reicher 
geworden Ist.

Gerade darum •
dürfen wir keinen Fehltritt machen, 
well Jeder Augenblick des Zeltlaufs 
unvergleichlich teurer geworden 
und Jeder Irrtum 
ein größerer Ausschuß 
als vor 100 Jahren
ist.

Meisterschaft und Pünktlichkeit 
sollen unsres Glücks und Unglücks 
Zeichen sein,

well wir das Leben
meisterhaft
und pünktlich 
verbringen müssenl

In de« Ährenfeldes Wogen
Zeichnung: W. Schwan

Alexander JASCHIN

Ob glücklich ich bin?
Was bin Ich für ein Mensch?
Ob glücklich Ich j>ln?
Kann nicht umhin, darüber zu denken.

tm dunklan Kinosaal, 
wsr.n die Filmwand 
kein Vexierspiegel Ist — 

weine tch.
Cber guten Büchern weine Ich.
Ober menschliches Leid

weine Ich.
Es Ist mir schwer, wenn ich nicht helfen kam.

Ich freue mich um mich selbst:
Also mein Herz Ist noch nicht verhärtet,
es hängt noch Immer am Leben,
Ich bin ein Mensch.

Wenn selber ein Buch ich schreibe
und mein Gewissen nicht schläft
und, beinah verfallend In Raserei.
da weine Ich auch —

Mein Seelenstolz kennt keine Schranken:
Also glüht auch In mir ein Gottesfunken,
nicht unverdient ess' ich das Brot 
meines Volkes.
Ob Irgendwer aber weint 
Ober meinen Büchern? 
Ob glücklich Ich bin?

Deutsch von Rosa PFLUG

Die Entscheidung
(EIN SCHAUSPIEL)

PERSONEN:

HEINRICH VOLLMER — Tischler, Invalide, 60 Jahre 
PAULINE — seine Frau
ARTUR - ihr Sohn
ERNA — Ihre Schwiegertochter 
FRITZCHEN, -7 

SINOTSCHKA KlndCT
HERTA — Ihre Freundin 
SERGEJ — Ernas zweite Liebe

Zeit dtr Handlung 1U1—10H
ERSTER AKT

lm Hause Vollmers. Rechts eine 
Tür ins Nebenzimmer, Im Hinter­
grund — zum Hausflur. Pauline 
räumt den Tisch ab. Erna liest ein 
Buch.

PAULINE (mürrisch): Steckst 
die Nase den lieben langen Tag in 
deine Bücher.- Wie du's nur nicht 
satt wirstl (Erna erhebt sich, um 
Ihr zu helfen.). Geh nur. Ich brauch 
dich nicht. Das schaß leb allein. 
(Erna setzt sich wieder, nimmt 
wieder ihr Buch In die Hand). Wo 
sie nur das Sitzfleisch hemenmcnl 
Haben alle Tage Sonntag..

ERNA: Es Ist doch sonst nichts 
tu tun Im Hause.

PAULINE: Nichts zu tunl Ich 
hab Immer zu tun. Komm niemals 
zum Sitzen.

ERNA: Ich freute mich, als das 
Schuljahr zu Ende war. Doch ging 
ich lieber auch jetzt noch |eden 
Tag auf ArbeiL In der Schute wuß­
te man oft nicht wo einem der 
Kopf steht, aber hier—

PAULINE: Was denn hier?
Haats wahrscheinlich schrecklich 
schwer? Solltest mal bei den Käl­
bern schuften... Wie die Herta.

ERNA: Herta hat es im Kälber­
stall nicht schwerer als ich in der 
Schule.

PAULINE: Gewiß doch, hast es 
ungemein schwerl Liest den Kin­
dern was vor oder schreibst ihnen 
einen Text an die Tafel... Davon 
Sibt's keine Schwielen an den Han­

en.
ERNA: Aber am Herzen. Wenn 

du siehst wie wenig Früchte deine 
Mühe bringt, dann möchtest du 
manchmal lieber lm Kälberstall ar­
beiten.

PAULINE: Die Kinder haben's 
auch gar nicht nötig, was Ihr sie 
lehrt. Wozu brauchen sie das? Ein 
Stück Brot kann man sich ohne 
eure Bücher verdienen. Ich bin nur 

zwei Winter in die Schule gegan­
gen und lebe auch. Bin noch immer 
durchgekommen im Leben.

ERNA: Damals war das anders. 
Du konntest nicht welterlemen-

PAULINE (unterbricht sie): leb 
wollte auch nicht

ERNA: Das macht dir wenig 
Ehre—

PAULINE: Ehre? Die braucht ich 
mir noch niemals zu borgen. 
Spricht mir da noch von Ehret 

Vollmer kommt verstört Ins 
Zimmer.

VOLLMER: Ein solches Unheil 
ist über uns hereingebrochen, und 
ihr hadert da um des Kaisers Bart... 
Hat die Mutter dich beleidigt, Er­
na?

ERNA: Nein, Papa.
PAULINE: Warum fragst du 

nicht mich? Vielleicht bin Ich belei­
digt worden.

VOLLMER: Das Ist nicht mög­
lich. Erna wird dich nie beleidigen. 
Aber deinen Charakter kenn Ich. 
Mutter- Warum schwelgt das Ra­
dio?

ERNA: Es Ist abgestcllL (Wil) 
zum Lautsprecher gehn.)

VOLLMER: Ach, laß es. Erna. Es 
hat noch Zeit damit Ihr erfahrt 
noch früh genug von diesem Un­
glück.

PAULINE: Was ist denn pas­
siert? Du machst ja, als ob das 
Dorf In Flammen stehe.

VOLLMER: Wenn's nichts
Schlimmres wäret

ERNA: Du machst uns Angst, 
Papa.

VOLLMER: Nicht das Dorf, un­
ser Land steht In Flammen. Der 
Krieg Ist ausgebrochen. Deutsch­
land hat uns überfallen.

ERNA: Krieg?!
PAULINE: Deutschlandl?
VOLLMER (läßt sich auf einen 

Stuhl nieder. Erna und Pauline ste­
hen reglos da und schauen wie 
entgeistert vor sich hin.): Das war 
zu erwarten. Hitlers Drang nach

Friedrich BOLGER

Osten... Lebensraum sucht er! Nicht 
genug, daß er ganz Europa unter 
seinen Stiefel zwang. Kaum, daß 
sich die Menschheit etwas erholt 
hatte von den Schrecknissen des 
vergangenen Krieges, da entfesselt 
dieser Schurke wieder ein Weltge­
metzel- Vor Tagesanbruch über­
schritten seine Henkersknechte die 
Grenze unsres Landes. Ohne 
Kriegserklärung- Wie Diebe—

PAULINE: Gott im Himmel, was 
soll jetzt werden! Wird der Krieg 
auch bis in unser Dorf kommen?

VOLLMER: Nein, so weit wird 
man diese Mörderhorden nicht vor­
dringen lassen. Unsere Armee wird 
sie bald aus dem Land hinausschla­
gen. Aber Opfer wird es kosten. 
Unheil werden diese Hakenkreuzler 
genug anstellen.

ERNA (bekümmert): Kim doch 
Artur schneller heim!

VOLLMER: Er fuhr In die Stadt 
und wird erst zum Abend hier sein. 
Vielleicht Ist es aeine letzte Fahrt.

ERNA: Wird man auch Ihn an 
die Front schicken?

VOLLMER: Ganz bestimmt. 
Wenn ich noch grade Glieder hätte, 
ich wär auch dabei- Ich würde 
mich freiwillig melden. Die Heimat 
zu beschützen, ist kein Mensch zu 
alt- Mutter, Ich geb mal für einen 
Augenblick zu unserem Parteisekre­
tär. was der zu dem Unglück sagt. 
(Ab.)

PAULINE: Das fehlte noch! Er 
wär auch dabeil Es genügt daß du 
ein Bein im Krieg verloren hast... 
Und Artur geb Ich auch nicht ber. 
Dazu hab Ich Ihn nicht geboren.

ERNA: Ich überleb es nicht, wenn 
Artur in den Krieg muß. Was soll 
ich anfangen ohne ihn?

PAULINE: Ich bin fünf Jahre 
lang Soldatenfrau gewesen und 
hab's überlebt Dabei hab ich ganz 
allein dagestanden im Leben. Du 
kannst noch Gott danken, bist bei 
deinen Schwiegereltern.

Hinter der Bühne hört man ein 
Kind weinen.

ERNA: Fritzchen ist aufgewacht 
Er wird hungrig aein. (Ab Ins Ne­
benzimmer.).

PAULINE (schaut Ihr abschätzig 
nach): Sie überlebt es nicht! Ist’s 
gewöhnt, daß man sie sul den 
Händen trägt Artur scharwenzelt 
um sie herum, als wenn sie Gott 
weiß was wär. und auch mein al­
ter Knacker hat seinen Narren an 

ihr gefressen. Was sie bloß an Ihr 
gefunden haben?

Vorhang

ZWEITER AKT 
Erstes Bild

Am neuen Wohnort nach drei 
Jahren. Pauline und Erna nähen 
Wattehosen. Vollmer liest die Zei­
tung.

PAULINE: Hätte nie gedacht, 
daß Ich auch Wattehosen nähen 
kann.

VOLLMER (schaut vom Lesen 
auf): Daheim brauchten wir die 
nicht Dort Ist der Winter gelinder 
Deshalb hast du'a nicht gelernt

PAULINE: Ja, dieser lange, rau­
he Winter hat uns schon manches 
gelehrt. Ich war noch ein kleines 
Kind, da hat uns die Mutter mit 
Sibirien das Gruseln beigebracht. 
Dort gibt es nichts als Bären, sagte 
sie- Und als alte Frau bin Ich hier 
nun zu Hause. Bären hab Ich noch 
keine gesehen, aber Not schon viel 
erleiden müssen.

VOLLMER: Alle Menschen lei­
den in dieser schweren Zeit fr- 
Sendwle werden wir uns schon 

urchschlagen.
PAULINE: Wie denn, möcht Ich 

wissen. Für diese Wattehosen zahlt 
man ja nichts. Die fünfte näh Ich 
nun schon. Wenn jede Frau so viel 
tun wird, dann werden unsre Sol­
daten alle schön warm gekleidet 
sein.

VOLLMER: Nicht alle Watteho­
sen, die ihr näht, sind für die 
Front bestimmt Am Sieg wird auch 
Im Hinterland geschmiedet Was 
die Faschisten zerrütten, muß 
schnell wieder aufgebaut werden. 
Deshalb gibt's im Ural und in Si­
birien viele Großbaustellen. Un- 
S Menschen sind dort be-

’t Artur schrieb doch, daß 
allein in Tscheljabinsk an die acht­
zigtausend Menschen tusammenge- 
bracht wurden. Auch diese Bauar­
beiter müssen warm gekleidet wer 
den.

ERNA (trübsinnig): Vielleicht 
wird Artur unsre Wattehosen tra­
gen.

VOLLMER (seufzt): Nein. Artur 
braucht keine Wattehosen mehr... 
(Nach einer Welle). Bist immer so 
traurig. Erna. Sprichst selten mal 
ein Wort. Das Leben ist doch ohne­
dies so schwer.

ERNA: Worüber sollte Ich mich 
denn freuen, Papa? Hab Ursache 
Jenug, um traurig zu sein. Ein 
ehr ist cs bald, daß Artur..
PAULINE (fällt Ihr Ins Wort): 

Trifft das Unglück vielleicht dich al­
lein? Auch uns bricht das Herz vor 
Kummer und Leid. Du hast deinen 
Mann, wir haben den Sohn verlo­
ren...

VOLLMER: Aber laßt das jetzt 
mall Wie groß der Schmerz auch 
Ist, wir müssen tapfer bleiben.

Kummer hilft da nicht. Man weckt 
die Toten damit nicht auf.

ERNA: Ich glaub es nicht, daß 
Artur nicht mehr lebt. Die Todes­
nachricht kann ein Irrtum sein.

VOLLMER: Was gäb’ Ich nicht 
daruml Aber leider gibt-« da nicht» 
zu zweifeln. Artur hätte uns ge 
schrieben, wenn er noch am Leben 
wäre.

PAULINE: Gewiß. Er hätte sei 
nen Eltern doch geschrieben.

VOLLMER: Und seiner Erna... 
ERNA (lächelt trüb): Vielleicht 

schreibt er einer andern Erna...
VOLLMER: Ach du meine Ein 

falt, was du dir da ausdenkstl 
Schlag dir solche Gedanken aus 
dem Kopf- Erzähl mal lieber, was 
es Neues gibt bei euch In der Schu­
le. Bist du noch zufrieden mit dei­
ner Arbeit?

ERNA: Es Ist ein Jammer, In 
der Schule zu arbeiten. Vor eini­
gen Tagen kam Vltja Prochorow 
nicht zum Unterricht Als ich Ihn 
dann fragte, warum er die Schule 
versäumte, schlug er die Augen 
nieder und weinte. „Wir haben 
den Todesbrief erhalten“, sagte er. 
„Unser Papa ist im Krieg gefallen." 
Solche Briefe haben schon viele Fa­
milien erhalten. Da verlang mal, 
daß die Kinder fleißig lernen.

VOLLMER: Ja, dieser schreckli­
che Krieg... Wir mußten viel auslöl 
fein, als wir jung waren, jetzt 
müssen unsere Kinder und Kindes­
kinder leiden. In Kriegszelten wer­
den die Unschuldigen Immer am 
schwersten betroffen. Auch die fried­
lichsten Menschen müssen dann lei­
den.

PAULINE: Tch hab mein Teil 
tragen müssen. Im Russisch-japani­
schen mußte Ich mit den lüngeren 
Geschwistern betteln gehn. Als der 
erste Weltkrieg ausbrach, wurde 
Ich mit vierundzwanzig Jahren 
Soldatenfrau. Dieser Krieg nun 
raubte mir den Sohn.

VOLLMER: Doch nicht uns al­
lein, Mutter- (Zu Erna) Bin vor­
hin eurem neuen Schuldirektor be­
gegnet Wie stellt er sich eigentlich 
an? Soll ein tüchtiger Mann sein?

ERNA: Sergej Nikolajewitsch Ist 
ein vortrefflicher Schulleiter. Auch 
als Mensch ist er nicht schlecht. 
Die Lehrer sind zufrieden mit ihm.

VOLLMER: Ja. man lobt Ihn al- 
lerwärts. Aber warum sieht man 
ihn Immer allein? Hat er keine 
Familie?

ERNA: Er hafte eine. Seine Frau 
und sein Kind wurden von den 
Faschisten ermordet.

PAULINE: Allmächtiger Himmel! 
So ein Unglückl

VOLLMER: Siehst du. Mutter 
wieviel dar hat durchmachen müs­
sen... und Ist doch, so scheint-«, 
kein bißchen sauertöpfisch. Auch 
wir sollten uns zusammennchnien. 
nicht immer so vergrämt sein- Ja. 

da fällt mir eben efn: Für heute 
ibend ist im Klub eine Vorstellung 
angesagt.

PAULINE: Na und?
VOLLMER: Soli doch Erna mal 

lusgehn. Ist doch Sonntag heute. 
Sie kommt ja nirgends hin.

ERNA: Ich möchte nicht, Papa. 
Mich zieht es nirgends hin. Mir ist 
so schwer aul dem Herzen.

VOLLMER: Eben deshalb sollst 
du mal ausgehn. Wirst dich ein we­
nig zerstreuen und...

PAULINE: Wirst doch nicht dein 
ganzes Leben lang daheim hocken 
wotlenl

ERNA: Mich kümmert nichts 
mehr in der Welt.

VOLLMER: Nein, nein, mein 
Kind, so darf man nicht. Dein Leid 
ist uns begreiflich. Aber du mußt 
doch mal Toswerden, was dich be­
drückt... Also, heute gehst du in 
den Klub. Geh, zieh dich uml Mor­
gen erzählst du uns, was es dort 
alles gab.

Erna ungern ab Ins Nebenzlm- 
mpÂULINE: Daß sie auch mal 

aus dem Haus geht. Drückt sich 
hier ewig ‘rum.

VOLLMER: Sie geht zu sehr auf 
in ihrem Gram, Und du bist oft 
noch grob mit ihr. Als ob du gar 
kein Herz im Leibe hättest

PAULINE: Soll vielleicht auch 
ich um sie herumscharwenzeln?

VOLLMER: Nein, aber Erna 
hat es nicht verdient, daß du Ihr 
Unrecht tust... Es wird gut sein, 
wenn sie öfters ausgeht Vielleicht 
kommt sie mal auf andere Gedan­
ken.

PAULINE: Vielleicht findet sie 
noch ihresgleichen—

VOLLMER: Oh, Erna wär den 
bravsten Jungen wert Aber sie 
kehrt sich |a an niemand.

PAULINE: Na. von Ihrem Schul­
direktor weiß sie mehr als du 
Sein ganzes Leben könnt sie dir 
erzählen. Wie am Schnürchen. Wo 
hat sie denn das her? Die 
duckmäusert nur hier bei uns zu 
Hause.

VOLLMER: Nein, nein, so Ist 
sie nicht Du kannst sie einfach 
nicht leiden. Freilich weiß sie von 
ihrem Vorgesetzten mehr als Ich 
und du. Wenn man zusammen ar­
beitet, lernt man sich näher ken­
nen.

PAULINE: Man tuschelt nicht 
umsonst, daß er Ihr den Hol 
macht. Sie hängt sich ihm wahr­
scheinlich selbst an den Hals.

VOLLMFR: Ach. bleib ir.jr mit 
deinem Dorlklatsch Leibe! Er 
ns kümmert sich um keine Män­
ner... Aber sic kann auch nicht im­
mer bei uns bleiben Das wär zu 
viel verlangt von ihr.

PAULINE: Hast nur 'mmer 
Angst, daß von ihr zu viel ver­
langt wirdl

VOLLMER: Ns, wenn du meinst, 
dann soll sie meinetwegen immer 
bei uns bleiben. Ich wlll's zufrie­
den sein.

PAULINE: Das fehlte grad noch! 
Soll mich vielleicht mein Lebtag 
mit Ihr herumplagen? Sie hat mir 
lang genug die Galle hochgetrie­
ben.

VOLLMER: Ich glaub, du
treibst dir selbst die Galle hoch... 
Aber damit endlich Friede ist lm 
Hause, mein ich eben, daß es bes­
ser sein wird, wenn Erna uns 
verläßt.

PAULINE: Gewiß wird's besser 
sein- Aber daß du's weißt, den 
Kleinen geb ich ihr nicht Der Jun­
ge ist mein einziger Trost im Le­
ben.

VOLLMER: Sie Ist die Mutter, 
ihr gehört das Kind.

PAULINE: Den Hintern mußt 
aber ich ihm putzen.

VOLLMER: Und wenn. Es Ist 
dein Enkelkind.

Fritzchen kommt Ins Zimmer.

PAULINE: Da Ist er ja, mein 
Herzensfungef Komm her. mein 
Kindt Wo bist du denn gewe­
sen?

FRITZCHEN: lm Garten war 
ich. Mit Sascha... Opa, Sascha hal 
einen Roller, und ich hab keinen.

VOLLMER: Kriegst einen, giein 
Kind.

PAULINE (drückt den Kleinen 
a.i sich): Ach du. mein Goldtèub 
chenl Wie groß er schon ist! Nein. 
Opa. den Jungen geb ich nicht 
her. Merkst du, er ist seinem Paps 
wie aus dem Gesicht geschnitten

FRITZCHEN: Oma, wo bleibt 
denn mein Papa so lange? Mama 
sagte, daß er bald heimkomml. 
und er ist immer noch nicht da

PAULINE (wirft Vollmer einen 
bedeutsamen Blick zu): Ach. mein 
Kind, dein Papa...

VOLLMER (unterbricht säe): 
Dein Papa wird recht bald nach 
Hause kommen, mein Junge

FRITZCHEN: Sascha sagt, mein
Papa lebt gar nicht mehr

VOLLMER: Unslnnl W v «eib 
der > dieser Saschal Dem'Papa 
tebt! Er ist ein Held, dein Rapa .

Vorhang

(Fortsetzung folgt)
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Alle Kräfte für die Erfüllung der Aufgaben 
des dritten, entscheidenden Planjahres!

(Schluß. Siehe S. I. 2)

Erden. Die innigste Liebe des So­
wjetvolkes zu Ihnen. Leonid lljitsch. 
die aufrichtige Anerkennung der 
Völker der ganzen Welt fanden 
in der Verleihung an Sic des inter­
nationalen Lcnin-Prelscs „Für Festi­
gung des Friedens zwischen den 
Völkern” ihre Bekundung. Werter 
Leonid lljitsch. gestatten Sie mir, 
in Namen der Kommunisten und 
aller Werktätigen des Gebiets Ih­
nen nochmals zu der verdienten 
Auszeichnung zu gratulieren und 
Ihnen gute Gesundheit zum 
Wohl unserer Heimat, unserer Par­
tei zu wünschen.

Wir Kommunisten sind stolz 
darauf, daB an der Spitze der Par­
tei Sie. treuer Leninist, unermüdli­
cher Kämpfer nm die Sache des 
Kommunismus, stehen. Die väterli­
che Fürsorge der Partei für den 
Frieden, für das Wachstum des 
Wohlstandes des Volkes begeistert 
die Sowjetmenschen, verleiht ihnen 
neue Kräfte.

Genosse Askarow spricht ferner 
von dem grofJcn Ausmaß des fn- 
vestbaus im Gebiet.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Gebiets führen einen an­
gestrengten Kampf um die Erfül­

lung der Aufgaben des dritten, ent­
scheidenden Planjahr*. Gegen­
stand einer besonderer Aufmerk­
samkeit der Partei-, Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane des Gebiets 
sind Fragen der Vergrößerung der 
Produktion und des Verkaufs von 
Getreide an den Staat.

Am Vorabend der Emteclnbrin- 
gung versprachen wir, 25 Millio­
nen Pud Getreide an den Staat zu 
verkaufen. Heute sind aber bereits 
23.5 Millionen Pud Getreide gelie­
fert. Wir berechneten' unsere • Mög­
lichkeiten und versprechen Ihnen, 
teurer Leonid Iljitsclu nicht weni­
ger als 30 Milionen Pud Getreide 
in die Speicher'der Heimat zu schüt­
ten, was zwei volkswirtschaftliche 
Jahrespläne ausmachen wird.

Die Bemühungen der Ksyl-Orda- 
cr Gcbictsparteiorganisation, der 
Werktätigen des Gebiets wie auch 
aller Sowjetmenschen sind gegen­
wärtig auf die erfolgreiche Reali­
sierung der Auflagen des dritten, 
entscheidenden Planjahrs gerichtet, 
erklärte der Erste Sekretär des 
Ksvl-Ordaer Gebictsparteikomitces 
I. A. Abdukarimow.

Heute, da die Hälfte des neunten 
Planjahrfünfts verstrichen ist, 
sehen wir besonders deutlich, wie 
weitsichtig und wirksam das um­
fassende Programm der Erschlie­

ßung von Ländereien ist, das auf 
Anregung des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew, erarbeitet wur­
de.

Indem ich über den Stand der 
Dinge im Gebiet berichte, möchte 
ich die innigste Anerkennung dein 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei, seinem Politbüro und 
persönlich Ihnen, werter Leonid 
lljitsch, für die gewaltige frucht­
bringende Tätigkeit zur Realisie­
rung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, zur Meh­
rung der ökonomischen Macht un­
serer sozialistischen Heimat aus­
sprechen.

Ihre, Leonid lljitsch. jüngste Teil­
nahme an den Feierlichkeiten in 
der Ukraine, das warme sachliche 
Treffen heute mit uns —in all
diesem sehen wir mit eigenen Au- 
Ecn Vorbilder des Leninschen Ar- 

,-ilsstils des Zentralkomitees der 
KPdSU.

In Ihrer Person, werter Leonid 
lljitsch. sehen die Partei, das gan­
ze Sowjetvolk eine hervorragende 
Persönlichkeit der Kommunistischen 
Partei der weltweiten kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung, in 
der höchst vollständig die Lenin­
schen Züge des Parteifunktionärs 
und des Staatsmanns, das Lenin­

sche Herangehen an die Kader, 
an die Lösung der aküten 
Aufgaben des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus unserer multi­
nationalen Heimat verkörpert sind. 
Darum haben Sic mit Recht innig­
ste Hochachtung und Liebe In der 
Partei, bei den Werktätigen unse­
res Landes erworben.

Die Kommunisten, alle Werktäti­
gen des Gebiets Ksyl-Orda billigen 
zutiefst und unterstützen den 
außenpolitischen Kurs unserer Par­
tei. Von ganzem Herzen freuen 
wir uns und sind stolz darauf, 
daß das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU erarbeitete Friedenspro­
gramm mit solcher Beharrlichkeit 
und Prinzipientreue, so weise und 
geschickt vom Leninschen Zentral­
komitee verwirklicht wird. Darin 
sehen wir hervorragende Verdien­
ste und den persönlichen Beitrag 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU,'Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew.

Wir sind auch darauf grenzen­
los stolz, werter Leonid lljitsch, 
daß die Menschen guten Willens 
der Erde Sie verdient den Banner­
träger und Vorkämpfer des Frie­
dens nennen. Gestatten Sic mir 
im Namen der Werktätigen und 
aller Kommunisten des Gebiets. 
Ihnen, Leonid lljitsch, zur Ver­
leihung des internationalen Lenin- 
Friedenspreises herzlich zu gratu­

lieren und Ihnen viele Lebensjahre 
und große Erfolge in Ihrer viel­
seitigen edlen Tätigkeit zu wün­
schen.

Für unsere Partei, das ganze So­
wjetvolk, sagt der Erste Sekretär
des Gebictsparleikomitecs Kara­
ganda W. A. Akullnzew, war das 
vergangene Jahr ein Jahr neuer
Arbeitssiege und großer Errun­
genschaften. Es wurde die vor­
treffliche Bilanz der Erfüllung der 
ersten Hälfte des neunten Fünf- 
fjahrplans gezogen. Die Produktiv­
kräfte unserer Heimat sind auf 
eine neue Stufe gestiegen. Im Bru­
derbund der Republiken beschleu­
nigt Sowjetkasachstan seinen 
Schritt in der Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur. All das ist 
das Ergebnis der auf Leninsche 
Art weisen Politik der Partei, der 
titanischen Tätigkeit des Zentral­
komitee* der KPdSU, seines Po­
litbüros. Unschätzbar ist das Ver­
dienst Leonid lljitsch Bcrcshnews 
darin. Mir bietet sich die glückli­
che Gelegenheit, im Namen der 
Kommunisten und aller Werktäti­
gen des Gebiets Karaganda Ihnen, 
Leonid lljitsch, herzlich zu danken 
für die Glückwünsche, die sie in 
der letzten Zeit den Landwirten 
des Gebiets, den Kollektiven der 
Grube „Michailowskaja" und den 
Hüttenwerkern der Kaltwalzstra­

ße l 700 der Kasachstaner Mag- 
nitka gesandt haben.

Dem Aufruf der Partei für den 
Kampf des gesamten Volkes um 
den Aufstieg der Landwirtschaft 
Folge leistend, haben die Landwir­
te unseres Gebiets die Ergebnisse 
ihrer Arbeit bedeutend verbessert 
In den zwei Jahren des Planjahr­
fünfts Ist der durchschnittliche 
Jahreszuwachs der landwirtschaft­
lichen Produktion im Vcrgleicii 
zum achten Planjahrfünft um 53 
Prozent gestiegen und in der Ar­
beitsproduktivität — um 48 Pro­
zent.

Mit den Möglichkeiten aller Sow­
chose gut bekannt, sind wir der 
Ansicht, daß unser Gebiet im 
laufenden Jahr dem Staat 30—31 
Millionen Pud Getreide hoher 
Qualität verkaufen kann, was die 
Planaufgaben etwa um 40 Pro­
zent übertrifft.

Im Namen der Werktätigen gtfes 
industriellen Karagandas dankt 
W. K. Akullnzew dem ZK der 
KPdSU, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets und persönlich Leonid 
lljitsch Breshnew herzlich 
für die hohe Einschätzung 
der Errungenschaften Kasachstans. 
Auf die hohe Auszeichnung wer­
den die Karagandacr mit neuen 
Errungenschaften in der Arbeit 
antworten.

Später trat vor den Teilnehmern 
der Versammlung mit einer gro­

ßen prägnanten Rede der General­
sekretär des ZK der KPdSU Ge­
nosse L. I. Breshnew auf. Seine 
Rede wurde wiederholt mit stürmi­
schem anhaltendem Beifall unter 
brochen.

Die Versammlung nahm nach 
dem Bericht des Genossen D. A. 
Kunajew einmütig einen Beschluß 
an. in dem die Aufgabe gestellt 
wird, die vorfristige Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans und der so­
zialistischen Verpflichtungen der 
Werktätigen der Kasachischen SSR 
für 1973 in der Entwicklung der 
Industrie, des Investionsbauwesens 
und aller Zweige der Landwirt­
schaft zu gewährleisten. Die Ver­
sammlung des Aktivs nahm ein­
mütig einen Beschluß an. in die­
sem Jahr an den Staat nicht weni­
ger als eine Milliarde Pud Getreide 
zu verkaufen.

An der Arbeit der Versammlung 
des Aktivs nahmen teil: das Mit­
glied des ZK der KPdSU, Stell­
vertretender Vorsitzender des Mi­
nisterrats der UdSSR S. N. Nuri­
jew. das Mitglied des ZK der 
KPdSU, Minister für Erfassung der 
UdSSR G. S Solotuchin, das Mit­
glied des ZK der KPdSU. Berater 
des Generalsekretärs des ZK 
KPdSU G. E. Zukanow, die Bera­
ter des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU W. A. Golikow, A. I. 
Blatow,

(KasTAG)

MORGEN—TAG DER ZIVILLUFTFLOTTE

Arbeitswacht der Aeroflot
Am 19. August ist der lag der Zivilluftflotte der UdSSR. Das ist 

ein Fest derer, die in den unendlichen Weiten des Luftmeeres auf Ar- 
beitswachc stehen. Diesen Vag feiern alle Sowjetmenschen.

Die sowjetische Zivllluliflotte ist einer der sich schnell entwickelnden 
Volkswirtschaftszweige. Ober ihren heutigen Stand und über die Ent­
wicklungsperspektiven berichtete einem TASS-Korrespondcnten der Er­
ste Stellvertreter des Ministers der Zivilluftflotte, Held der Sowjetunion, 
A. N. KATRITSCH.

Das Wahrzeichen der Aeroflot — 
der weltgrößten Luftfahrtgesell­
schaft — kennt man heute in der 
ganzen Welt. Das Ergebnis ihrer 
Arbeit sind Dutzende Millionen be­
förderte Fluggäste. Hunderttau­
sende Tonnen beförderter Frach­
ten und Postsendungen, Dutzende 
Millionen Hektar von der Luft 
aus bearbeitete Saatflächen. Die 
Aviatiker sind mitbeteiligt an der 
Entdeckung von Bodenschätzen. 
Sie helfen bei der Montage der 
Ausstattung der Industriebetriebe 
und bei der Errichtung von Strom­
leitungen.

Die Luftfahrtlinien verbinden 
miteinander übe> 3500 Städte und 
Siedlungen des Landes. Ständige 
Luftfahrtlinien unterhalten wir 
mit 65 ausländischen Staaten. Die 
Gesamtlänge aller Lufttrassen der 
Zivilluftflotte beträgt über 800000 
Kilometer.

Angesichts dieser Erfolge schei­
nen die Ausgangspositionen, von 
denen unsere Zivilluftflotte star­
tete, sehr bescheiden. Im Juli 1923 
wurde die erste ständige 420 Kilo­
meter lange Fluglinie Moskau — 
Nishn; Nowgorod eröffnet. In 
einem Jahr wurden hier 229 Flug- 
(;äste und etwa 2 Tonnen Frach- 
en und Postsendungen befördert. 

Das ist jetzt ferne Geschichte. Rei­
sen mit komfortablen Schnellflug- 
liners sind jetzt für uns etwas Ge­
wöhnliches, Alltägliches. Niemand 
wundert sich heute über solche 
Tatsachen, daß auf Entfernungen 
von 2 000 Kilometern die Luftflotte 
den Eisenbahntransport überflügelt 
hat. und auf den Trassen, die Mos­
kau mit dem Fernen Osten, Ka­
sachstan, Transkaukasien verbin­
den, fst das Flugzeug heute das 
Haptverkehrsmlttel.

Unser Land ist die weltgrößte 
Luftmacht. Ständig vervollkommnet 
sich der Park der beflügelten 
Maschinen. Die ersten Düsenliners

1230 — Moskau. Nachrichten.
12.30 — Konzert. 13.00 — Poesie.
13.15 — filme vergangener Jahre. 
„Ein Kuß der Mary Pickford” 
Spielfilm. 14.15 — Konzert. 15.00 
— Aktuelle Probleme in Wis­
senschaft und Technik. 1530 — 
Dokumentarfilm. Jak-40. 15.45 —
Sozialismus und Frieden sind un­
trennbar. 16.00 — Genosse Llod. 
16.45 — Deine Gesundheit 17.1's— 
Zeichenfilme. 17.40 — in der Tier­
welt. 1830 — Zum Tag der Luft­
flotte der UdSSR. 19.00 — Kontert.
20.30 — Universiade 73. 22A5 —

wurden von neuen Maschinen 
abgelöst—11-62. Tu-134. Tu-154,
Jak-40. In den nächsten Jahren 
werden wir noch ladefähigere und 
komfortablere Flugzeuge haben— 
Aerobusse 11-86 für den Personen­
verkehr, 11-76 für Frachtenbeförde­
rung .

Wesentliche Veränderungen fan­
den auch im Charakter der Arbeit 
des Personalbestandes aller Be­
reiche, in der Organisierung und 
Leitung der Luftflotte statt. Immer 
größere Anwendung findet die 
elektronische Datenverarbeitungs­
technik, neue Komplexe automati­
scher Lenkungssysteme werden in 
der Leitung der Luftfahrten, beim 
Start und bei der Landung, bei der 
Betreuung der Fluggäste einge­
setzt.

Die Zivilluftflotte hat großes

Sie sind im Himmel zu Hause. (Von I. nach r.): Ljubow Matwejewa, Soja Woinowa. Wera Solowjowa. 
WJatscheslaw Schibajew, Larissa Kulina und Larissa Petrowa. (Flughafen Wnukowo, Moskau).

Foto: TASS

„Siebzehn Augenblicke eines Früh­
lings". Femsehlilmpremiere. 7. Fol­
ge. 24.00 — Informationsprogramm 
„Zeit". 0030 — Meister der Künste 
im Konzertstudio, 01.25 — Univer­
siade 73.

Sonntag. 1*. August

12.20 — Moskau. Nachrichten. 1230 
— Zeichenfilme. 13.00 — Ich die­
ne der Sowjetunion. 14.00 — Mu­
sikkiosk. 1430 — Heute — Tag 
der Luftflotte der UdSSR. 14.45 — 
Konzert. 15.15 — Verfilmung lite­
rarischer Werke. „Die zwölfte 
Nacht”. Spielfilm. 16.45 — Dorf­
stunde. 17.45 — Liierarische Sen­
dung. Tschingis Aitmatow. 1830 — 
Post der „Musikalischen Begegnun­
gen"! 19.00 — Klub der Filmreisen. 
20.00 — Universiade 73. 21.20 — 
„Siebzehn Augenblicke eines Früh­
lings". Femsehlilmpremiere. 8. Fol­
ge. 2230 — UdSSR-Meisterschaft in 
Fußball. „Dynamo” (K). — „Ararat" 
(Jerewan). 00.15 — Informations­
programm „Zelt". 00.45 — Selten

Ansehen errungen in verschiedenen 
Zweigen der Volkswirtschaft. Zu­
sammen mit den Bau- und Mon­
tagearbeitern arbeiteten die Aviati­
ker selbstlos bei der Errichtung 
der Erdölleitung Samotlor—Ust- 
Balyk — Kurgan — Ufa — Almet­
jewsk. Die vorfristige Inbetrieb­
nahme der 2 000 Kilometer langen 
Erdölarterie ist auch ein Verdienst 
der Mitarbeiter der Zivilluftlotte.

Vor kurzem gratulierte der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. 
Genosse L. I. Breshnew, den Bau­
arbeitern der Erdölleitung Alexan­
drowsk — Andshero-Sudshensk zur 
ständigen Innutzungnahme der 
ersten Folge dieser Leitung. Unter 
denen, an die dieses Dokument 
gerichtet ist. sind auch Mitarbeiter 
der Zivilluftflotte.

Erfolgreich wirken die Flieger 
unter den .komplizierten Verhält­
nissen des hohen Nordens, in der 
Arktis und Antarktis. Sie führen 
Schlffskarawancn durch die Eisfel­
der, bringen automatische Funk­
stationen auf driftende Eisschollen, 
helfen den Seeleuten und Polarfor­

aus den Programmen des „Go- 
luboi Ogonjok". 01.IS — Univer­
siade 73.

Montag, 20. August

18.30 —Zellnograd. Programmvor 
schau. 1835 — Internationale Rund­
schau, (kas.). 18.50—Auf Neulandbah­
nen (kas). 19.10—Ernte 73. (kas.). 
19.14—Wie das Getreide vom Feue' 
zu bewahren ist. 20.20 — Auf Neu­
landbahnen (russ.). 2030 —Moskau 
Univorsiade 73. 21.45 — die Mol­
dauische SSR rapportiert der Hei­
mat 00.15 — Iniormafionsprogramm 
„Zeit".

Dienstag 21. August

10.00 — Für Kinder „Die Silberroh- 
re" Spielfilm. 11.15 — „Der Verirr­
te". Spielfilm. 12.30 — Moskau 
Programmvorschau. 12.3S — Nach­
richten. 12.45 — Die große Arena 
dos jungen Sportlers. 13.15 —„Sieb­

schern, die unter den rauhen Ver­
hältnissen dieser Gebiete arbeiten.

Die Flieger sind zuverlässige 
Helfer der werktätigen des Dorfes. 
Das Flugzeug ist heute im Kolchos 
bzw. Sowchos ebenso nötig wie der 
Traktor, die Kombine oder die 
Sämaschine. Nicht zufälligerweise 
nennt man die Flieger die beflügel­
ten Helfer der Getreidebauern. Im 
sozialistischen Wettbewerb um die 
Steigerung der Produktion land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse helfen 
sie den Werktätigen des Dorfes 
ajdiv im laufenden, entscheidenden 
Jahr des Planjahrfünfts, eine reiche 
Ernte zu erzielen. Allein in 
Kasachstan vernichteten sie das 
Unkcout von der Luft aus auf einer 
Fläche von über 10.5 Millionen 
Hektar. Auf großen Flächen trugen 
sie Mineraldünger in den Boden 
ein. Das Ausmaß dieser Arbeit 
wächst weiter.

Einen wichtigen Platz in der 
Tätigkeit der Zivilluftflotte nehmen 
die Flüge über die Grenzen unseres 
Landes ein. Sie fördern die weitere 
Ausbreitung und Festigung der 
politischen, ökonomischen und 
kulturellen Beziehungen unseres 

zehn Augenblicke eines Frühlings" 
6. Folge. 18.30 — Zelinograd. 
Programmvorschau. 18.35 — Aul 
Neulandbahnen (kas.). 18.45 — Do­
kumentarfilm. 19.00 — Ernte 73. 
(russ.). 19.30 — Für die Feldarbei­
ter Konzert des Vokal-Instrumenjal- 
ensembles „Tscherwona Rute". (In 
der Pause „Auf Neulandbahnen" 
(russ.). 2235 — Moskau. „Siebzehn 
Augenblicke eines Frühlings", 9 
Folge. 24.00 — Inlormalionspro 
gramm „Zeit".

Mittwoch, 22. August

12.30 — Moskau. Programm.- 
schau. 12.35 — Nachrichten. 12.45—
— Das Schaffen der Jugend. 13.15
— „Siebzehn Augenblicke eines 
Frühlings". 7. Folge. 18.00 — Ze­
linograd. Programmvorschau. 18.05
— Auf Neulandbahnen (kas.). 18.15
— Ernte 73. (kas.). 18.45 — „De> 
Unbekannte, den alle kannten" 
Fernsehfilm, 3. Folgo. 19.50 —
— Auf Neulandbahnen (russ.). 20.05
— Filmchronik. 20.30 — Moskau.

Staates zu anderen Ländern. Beson­
ders aktiv entwickelt sich der Luft­
verkehr mit den RGW-Ländern. 
Die Luftflotte erweist ständige Hilfe 
den Luftverkehrsbetrieben Bulgari­
ens, Ungarns, der DDR. Kubas, 
der Mongolei. Polens, Rumäniens, 
der Tschechoslowakei in der Vor­
bereitung hochqualifizierter Flieger­
kader. in der Meisterung neuer 
Flugtcchnik.

Während des Besuchs des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
in die BRD, der vor kurzem statt­
fand, wurde eine Reihe wichtiger 
Dokumente unterzeichnet. und 
darunter das zusätzliche Protokoll 
zum Abkommen zwischen den 
Regierungen der UdSSR und der 
BRD über den Luftverkehr. Es sieht 
Flüge der Flugzeuge beider Län­
der aus Frankfurt am Main und 
anderen Punkten in Europa über 
Moskau nach Tokio vor.

Vor kurzem waren es fünf Jahre 
seit dei Eröffnung des regulären 
transatlantischen Luftverkehrs 
Moskau — New-York, der gemein­
sam von der sowjetischen Zivilluft­
flotte und der Luftfahrtgesellschaft 
..Pan-Amcrfcen“ geführt wird. Zur 
Zeit machen 11-62 zweimal wöchent­
lich Flüge auf dieser Linie. In Zu­
kunft werden sie dreimal wöchent­
lich fliegen, eine Fluglinie, die 
Moskau mit Washington verbindet, 
wird eröffnet, Flugzeuge der „Pan- 
Americcn“ werden von der Haupt­
stadt der USA nach Leningrad 
fliegen.

In diesem Jahr eröffnete die 
Zivilluftflotte die weltlängstc Flug­
linie Moskau — Santiago, die über 
20 000 Kilometer lang ist. Wir wer­
den auch weiterhin unsere inter­
nationalen Beziehungen entwickeln, 
neue Fluglinien in die Länder 
Europas, Afrikas und Amerikas 
eröffnen.

In den Reihen der Mitarbeiter 
ter Zivilliiftflotle des Landes sind 
viele hochqualifizierte , Flieger, 
Techniker, Kommandeure und 
Organisatoren der Produktion tätig. 
Die Zivilluftflottc hat in ihrem 
Personalbestand 132 Helden der 
Sowjetunion. 51 Helden der sozia­
listischen Arbeit. Tausende Mitar­
beiter der Zivilluftflotte wurden 
mit Orden und Medaillen gewür- 
figt, sind Träger des Abzeichens 
.Aktivist der Zivilluftflotte’’, etwa 
100 Fliegern wurde der Titel Vcr- 
tlcnter Pilot und Verdienter Steuer­
mann verliehen.

Ihren Festtag begehend, sind die 
Werktätigen der Zivilluftflotte fest 
entschlossen, noch erfolgreicher zu 
urbcilcn, all ihre Erfahrungen und 
ihr Können der erfolgreichen Erfül­
lung der Aufgaben des Planjähr- 
fünfts zu widmen.

Universiade 73. 22.45 — „Siebzehn 
Augenblicke eines Frühlings". 10. 
Folge. 24.00 — Informationspro­
gramm „Zeit”.

Donnerstag, 23. August.

10.00 — Zelinograd. Für Kindor. 
„Sternchen". Nr. 14. 10.45 —
„Die Ablösung". Dokumentarfilm. 
11.45 — „Zahlt mir das Schulgeld 
zurück". Fernsehfilm. 12.30 — Mos­
kau. Programmvorschau. 12.35 — 
Nachrichten. 12.45 — Jugend­
marschrouten. 13.15 — „Siebzehn 
Augenblicke eines Frühlings". 8. 
Folge 18.30 — Zelinograd. Pro­
grammvorschau. 1835 — Auf Neu- 
landbahnon. (kas.). 18.50 — Bald
geht's in die Schute. 19.20 — Zei­
chenfilm. 1930 — Im Äther — Kok- 
Ischefaw. (kas.). 20.00 — Rekla­
men. 20.15 — Auf Neulandbahnen 
(russ). 20.30 — Moskau. Universia­
de 73. 22.50 — „Siebzehn Augen­
blicke eines Frühlings". 11. Folgo. 
24.00 — Information sprogramm 
„Zelt".

Silberne Vögel
Viel tausend Silbervögel dicht umspannen 
mit Ihren Flügeln unsern Èrdenball, 
und was die alten Griechen einst ersannen, 
ward längst schon Wirklichkeit mit Überschau.

Wir sind’s gewohnt, daß uns Ikarus-Schwingen, 
(zwar nicht aus Federn, nicht mit Wachs geklebt!), 
schnell In die fernsten Erdenwinkel bringen, 
wohin zuweilen unser Fernweh strebt.

Sie brausen über Länder, über Meere 
und finden allerwärts ein Flugplatznest — 
die splelzeugleichten. viele Tonnen schweren, 
erprobt, bewährt bei manchem harten Test.

Sie bringen Volk und Volk einander näher, 
sind Schnelle Hilfe in der höchsten Not, 
sind Post- und Lastenträger. Waldschutzspäher, 
und Helfer auch lm Kampf ums Bebe Brot

...Noch aber tragen sie auch Bombenlasten, 
noch sind mit Bordkanonen sie bestückt, 
noch sehen wir sie mit Raketen hasten, 
wo Kriegsbrand seine Flammenschwerter zückt...

Doch wissen wir bestimmt: Die Zelt wird kommen, 
da Jedes Flugzeug nur dem Frieden dient, 
und nur zu aller Menschen Nutz und Frommen — 
und kelhs mehr Häfen mit dem Tod vermint.

Je eher sie zu Friedenstauben werden, 
die Silbervögel all. metallbeschwingt, 
je froher wird die Menschheit rings auf Erden, 
well der Motoren Lied, das hoch erklingt.
Ihr dann nur Freude noch — und Freunde bringt!

Rudi RIFF

UNIVERSIADE 73

Guter Start
MOSKAU. (TASS). Die Moskau­

er Universiade — das größte inter­
nationale Sportercignis dieses Jah­
res—hat dem Vorsitzenden des Ko­
mitees für Körperkultur und Sport 
beim Ministerrat der UdSSR. Ser 
gej Pawlow zufolge einen guten 
Start genommen.

Die Moskauer Sportanlagen seien 
zur Universiade gut vorbereitet 
worden. Die Sportler hätten alle 
Voraussetzungen für Training und 
Wettkampf.

Es gebe keinen Zweifel, daß die 
Universiade große sportliche Lei­
stungen bringen und neue junge 
Talente entdecken werde.

Der Komiteevorsitzende erklärte:

Gletscher kam
FRUNSE. (TASS). Der pulsende 

Gletscher Ak-Su im mittelasiati­
schen Tienschan-Gebirge ist in 
Bewegung gekommen Seine For- 
derfront bildete einen 40 Meter ho­
hem Oberhäng über dem Flußtal 
Tschon-Kcmln Riesige Eisbrocken 
stürzen mit Getös« hinunter ins 
Tal. Der mobile Teil des Gletschers 
führt nach Schätzungen der Exper- 

„Die Teilnehmer der Universiade 
sind in komfortablen Räumen des 
Studentenheims der Moskauer Uni­
versität untergebrachL Freien Zu­
tritt zu diesem Haus haben die 
Sportler selbst und alle Offiziellen 
auf der Universiade. Auch Journa­
listen können das Haus aufsuchen. 
Dort gilt also dieselbe Ordnung, 
wie bei Olympischen Spielen.

An jedem Tag machen Dutzende 
Delegationen Bummel durch Mos­
kau. Hunderte von Teilnehmern der 
Universiade kommen mit Einwoh­
nern der Hauptstadt zusammen, be­
suchen Theater, Konzerte. Museen 
und Ausstellungen.

in Bewegung
ten etwa eine Milliarde Kubikmeter 
Eis.

Solange der Gletscher auf einem 
flachen Gelände hinabgleitet, be­
steht noch keine Gefahr Doch wird 
seine Bewegung von den Glaziolo- 
gen aufmerksam überwacht
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)
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